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D >» „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

ksrnsprsvlmasvtiluss Kr . 48.

Inserate finden die ivirksatnste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant . Parufsel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Breme »:
Herren E . Schlotte » . W . Scheller

für Stadt » ud Land.
Zeitschrift firv oldertbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
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Donnerstag dm 7. Dezember 1899. XXXSil . Jahrgang

_ Hierzu zwei Beilagen.

Tie Mshebllllg öes Ltthivhüügsverbots
sür MW Vereine.

* Oldenburg, 7. Dezember.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

6 . Dezember aus Berlin : Der ministerstürzenden Frage
der Aufhebung des Vereins - VerbindNngsverbots — be¬
kanntlich mußte Staatssekretär v . Boetticher infolge der
scharfen Vorhaltungen , die Abg . Richter in seiner Rcichs-
tagsrede vom 18 . Mai 1896 der Regierung wegen der Be¬
handlung dieser Angelegenheit machte , abdanken — dies
Mal in aller Stille den Konfliktscharakter genommen zu
haben , ist ein Verdienst des Fürsten Hohenlohe . Daß der
greise Staatsmann das bei der Beratung des bürgerlichen
Gesetzbuches dem Parlament gegebene Versprechen recht¬
zeitig , also vor dem 1 . Januar 1900 , einlösen würde , daran
ist wohl ernstlich auf keiner Seite gezweifelt worden , eben
weil ein Fürst Hohenlohe die Zusicherung gemacht hatte.
Immerhin dürfte überrascht haben , so glatt und geräusch¬
los erledigt zu sehen , was man mit mancherlei „ Ballast"
beschwert wähnte , eine Auffassung , die durch die Rede des
Grasen Posadowsky zur Streikvorlage zum mindesten nicht
erschüttert wurde . So wies das Reichsparlament heute,
am zweiten Schwerinstage , der den erwähnten Antrag
Bassermann auf Beseitigung des Vereins -Verbindungsver¬
bots zur Erörterung stellte , anfangs die alltägliche Phy¬
siognomie auf : ein spärlich besetztes Parkett . Am Minister¬
tisch erschienen der Staatssekretär des Innern Graf Posa¬
dowsky , der preußische Minister des Innern , .Herr von
Rheinbaben , später der Reichskanzler , ferner Staatssekre¬
tär Graf Bülow und zahlreiche Bundesratsmitglieder.
Fürst Hohenlohe eröffnete die Diskussion mit einer
kurzen , die historische Entwicklung der Frage darlegenden
Erklärung , welche in der mit lauten Bravorufen aufgenom¬
menen Mitteilung gipfelte , daß der Bundesrat dem An¬
trag Basserlnann zustimmen werde . Abg . Bassermann
(natl . ) stattete unter allseitigem Beifall dem Reichskanzler
den Dank für sein erfolgreiches Wirken in dieser wichtigen
Frage ab . Dr . Bachem (Centr .) beglückwünschte den ersten
Beamten des Reiches gleichfalls und erinnerte den Bun¬
desrat daran , daß kleine Geschenke die Freundschaft er¬
halten , und daß diesem Geschenk hoffentlich weitere in der
Form der Genehmigung anderer Reichstagsbeschlüsse fol¬
gen werden . Der Redner der Konservativen , Abg . v . Le-
vetzow, schüttete Wasser in den Wein der Regierung . Er
vermißte Konsequenz in der Regierungspolitik und nahm
— etwas malitiös — Bezug auf die Koalitionsrede des
Grafen Posadowsky . Diesem war die Reminiscenz sichtlich
peinlich . Herr v . Levetzow entwickelte aber mit unerbitt¬
licher Logik den ablehnenden Standpunkt seiner Fraktion,
der dem der Regierung , wie er noch vor 14 Tagen sich dar¬
stellte , aufs Haar gleiche . Stürmische Bravorufe erschallten
aus der Rechten , als Abg . v . Levetzow geendet , und gleichen
Beifall erntete Abg . Freiherr v . Stumm (Rp .), der noch
kräftigere Töne fand . Das Haus war in Stimmung ; es
hatte sich! inzwischen auch eine ziemlich stattliche Schar
von Volksvertretern eingefunden . Die Herren am Bun¬
desratstisch waren einigermaßen befremdet von den Ta¬
delsworten . Da erstand der Regierung in dem danziger
Ehrenbürger , dem Abg . Rickert (freis . Vereinig . ), ein
beredter Anwalt , und wieder prallten die Beifalls - und
die Protestwogen zusammen . Abg . Singer (Soz .) flocht
in seine Rede satirische Bemerkungen ein („ Kleine Ge¬
schenke erhalten die Flotte " usw . ) . Nunmehr erhob sich
Staatssekretär Graf Posadowsky, um sich gegen den
Vorwurf des Abg . v . Levetzow zu wenden , als bestehe ein Wi¬
derspruch in der Haltung der Regierung beim Arbeitswil¬
ligen - und dem vorliegenden Gesetz . Die beiden Entwürfe
hätten absolut nichts mit einander zu thun . Die Bestim¬
mungen des zum Teil geltenden Bereinsrechts hätten sich
innerlich überlebt und beständen in Wirklichkeit nicht mehr
zu Recht . Mg . Rich ter (freis . Volksp .) erklärte , keine Ver¬
anlassung zu haben , den Reichskanzler „ anzusingen " . Die
Regierung komme spät , aber sie komme schließlich . Ein weiter
Weg entschuldige jedenfalls ihr Säumen nicht . Abg . Dr.
Bachem (Centr .) entwickelte in einer witzigen Polemik
gegen Singer die „ Theorie " der Höflichkeit und Unhöflich¬
reit des Centrums gegenüber der Regierung und wandte
sich dann zum Thema der Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie . Die Debatte drohte wieder einmal „ auszuufern "

,
man war bereits bei den Prinzipienfragen . Das Wort
Vereinsgesetz wurde nur noch zeitweilig vernommen . Abg.
Frhr . v . Stumm nahm den auch ihm vom Centrums¬
redner hingeworfenen Fehdehandschuh sofort aus , geriet
aber in feinen Darlegungen bald , wie stets , an seine „ in¬
timsten " Gegner auf der äußersten Linken , die ihn mit den
herkömmlichen Zwischenrufen unterbrachen . Der Führer
der Reichspartei reagierte jedoch diesmal nicht darauf,
und so konnte Präsident Gras Ballestrem , nachdem noch
Aba . v. Levetzow kurz repliziert , die Diskussion sür ge¬
schlossen erklären . Der Antrag Bassermann wurde schließ¬

lich durch einfache Abstimmung mit großer Majorität in
erster Lesung angenommen . Nur die beiden konservativen
Parteien stimmten dagegen.

Der Krieg Ln Südafrika.
* Oldenburg , 7 . Dezember.

Die Lage auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz ist andauernd höchst unklar , und vor allem läßt sich
aus den widersprechenden Nachrichten , die vorliegen , nicht
erkennen , ob Lord Methuen seinen Vormarsch nach Kimber-
ley über den Modderfluß hinaus hat fortsetzen können
oder nicht . Aus London wird versichert , er habe den Vor¬
marsch am 9 . d . Mts . beginnen wollen , und seine Ankunft
in Kimberley werde sicher noch in dieser Woche erfolgen.
Dagegen behauptet eine andere Privatmeldung , er stehe
notdürftig verschanzt noch immer südlich vom Modderfluß
und werde von dem Kommandanten Prinsloo in der
Flanke und von dem Kommandanten Delarey im Süden be¬
droht . Der „ Magd . Ztg ." wird sogar berichtet , es habe
ein neuer Kampf am Modderfluß stattgefunden , in dem
General Cronje die Engländer besiegte und zum Rückzug
zwang . — Aus Pretoria wird gemeldet : Die Forts von
Mafeking wurden am 29 . November bombardiert . Der
Feind hißte die Rotekreuz -Flagge , wahrscheinlich zu dem
Zwecke der Bergung seiner Toten und Verwundeten . Bei
Kimberley ist alles ruhig.

Aus Natal wird gemeldet / eine englische Rekognos¬
zierungspatrouille habe zwischen Colenso und Ladismith
die Lager der Burenabteilungen gesehen . Man erwarte in
den nächsten Tagen ein großes Gefecht bei Colenso . Die
Buren haben ihre Offensivtaktik aufgegeben und seien ent¬
schlossen , sich nunmehr ausschließlich defensiv zu Ver¬
halten . — Aus Ladismith verbreitet das Reutersche
Bureau folgende , vom 29 . November datierte Meldung:
„ Die Batterien der Buren feuern , aber ohne Wirkung und,
wie es scheint , um eine Rückwärtsbewegung zu ver¬
bergen ( ? ) , da verschiedene Truppenkörper der Buren
gestern auf dem Wege nach Drakensberg gesehen wurden,
während andere Heerkörper heute beobachtet wurden , die
mit Wagen nach Nordosten abzogen . Unter dem Feinde
scheint Krankheit zu herrschen , und es geht das Gerücht,
daß zwischen den Transvaalburen und den Freistaatburen
Streitigkeiten ausgebrochen seien ( ? ) . Um Ladismith sind
jetzt 26 Geschütze aufgestellt , welche wenig Schaden an-
richten . Wie berichtet wird , haben dis Buren die Anhöhen
zwischen Ladismith und Colenso mit Redouten und Brust¬
wehren stark besetzt ." — Ein Telegramm aus Maritzburg
vom 3 . Dezember meldet , daß die Buren in großer Stärke
längs der Grenze von den Quellenbergen bis Vanreenens-
Paß , wie auch von der Grenze bis Colenso in strategischen
Punkten stehen . ( Die Quellenberge sind die Anhöhen zwi¬
schen Harrismith und der Basutogrenze . ) Es scheint , daß
viele Kommandos den Rückzug angetreten haben , um ihre
Grenze zu verteidigen oder den britischen Truppen Wider¬
stand zu leisten , wenn sie versuchen sollten , einen Ueber-
gang über einen schmaleren Teil des Tugelaflusses ir¬
gendwo oberholb Colenso zu versuchen . Die Lage von La¬
dismith flößt Besorgnisse ein.

Dem Reuterschen Buereau zufolge kam General
Joubert, der unpäßlich ist , in Volksrust an . Während
seiner Abwesenheit übernimmt Schalkburger den Ober¬
befehl.

Eine Aenderung der deutschen Politik in der
Transvaalfrage kündigen englische Blätter an . Der
berliner „Times " -Kürrespondent will auf seine Erkundigung
bezüglich der Korrektheit der Meldung , daß die deutsche Re¬
gierung über den Schutz der deutschen Interessen im Transvaal
noch dieselben Ansichten hege wie im Februar 1895 , von
kompetenter Seite folgende Erklärung erhalten : Die Ansichten
des Staatssekretärs Marschall von den deutschen Interessen,
die er 1895 aussprach , hätten jetzt nur die Bedeutung einer
historischen Reminiscenz . Was die deutschen kommerziellen
Interessen 1895 verlangten , brauche 1899 oder 1900 durch¬
aus nicht als unentbehrlich angesehen zu werden . Es sei
beispielsweise wohl denkbar , daß das geheime englisch -deutsche
Afrrka -Uebereinkommen Gegenstände in Marschalls Depesche
an Hatzfeld von 1895 auf andere Weise erledige . Gegen¬
wärtig würde jede autoritative Erklärung der deutschen Re¬
gierung über den Status Transvaals den Anschein der Ver¬
letzung der deutschen Neutralität tragen . Nicht wahrscheinlich
sei, daß Deutschland seine Stellungnahme ausdrücklich erklären
werde , bis der Krieg vorüber sei oder eine entscheidende
Wendung genommen habe.

In der in dieser Mitteilung erwähnten Depesche Marschalls
vom 1 . Februar 1895 hieß es , daß die deutschen Interessen
die Fortdauer Transvaals als unabhängiger Staat gem

"
ß dem

Vertrage von 1884 und die Ausrechterhaltung des Status gno
bezüglich der Eisenbahnen und der Delagoabucht erheischten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser trifft heute Abend in Bückeburg ein,
m dort morgen im brandshofer und breuner Revier auf
Hochwild zu jagen . Während der Anwesenheit des Kaisers
in Bückeburg werden auch Prinz und Prinzessin Adolf zu
Schaumburg , der Schwager und die Schwester des Kaisers,
zugegen sein.

— Der Kaiser hat nach dem „Hannov . Kour ." dem
nationalliberalen Verein in Dresden „ für den Ausdruck der

Hoffnung auf baldiges Zustandekommen des segenverheißenden
Kanal - Werkes bestens danken " lassen.

— Als Dank für die Aufnahme in England
hat der Kaiser nach dem „Manchester Guardian " und

„Birmingham Post " sowohl der Königin Viktoria als auch
dem Prinzen von Wales brieflich die Versicherung abgegeben,
er , die Kaiserin und die beiden Prinzen hätten an dem Besuche
in England soviel Freude gehabt , daß ihre ohnehin schon großen
Erwartungen weit übertroffen seien . Der Kaiser fügte hinzu,
er hoffe , sein Besuch werde etwas dazu beitragen , die augen¬
scheinlich wachsende Freundschaft zwischen Großbritannien und
Deutschland zu verstärken , eine Freundschaft , die , wie er
glaube , den beiden Neichen in Zukunft großen Nutzen bringen
könnte.

— Kontre - Admiral Frhr . v . Senden - Bibran,
Admiral L In - suite des Kaisers und Chef des Marinekabinetts,
ist unter Belastung in dem Verhältnis als Admiral L tu
suite und in den bisherigen Dienstverhältnissen zum Vize-
Admiral befördert.

— Prinz Heinrich wird am 11 . Dezember inSinga-
pore und voraussichtlich am 4 . März in Kiel erwartet.

— Man schreibt uns aus Berlin : Zu der Rede des
englischen KolonialministersChamberlain, die in so
aufsehenerregender Weise ein deutsch - englisch -amerikanisches
Bündnis erörterte , ist bisher keine einzige amtliche oder halb¬
amtliche Erklärung gegeben worden . Man legt in hiesigen
politischen Kreisen das Schweigen dahin aus , daß bei der
Etatberatung der Staatssekretär des Auswärtigen Graf
Bülow Gelegenheit nehmen werde , sowohl zu der Rede
Chamberlains Stellung zu nehmen , wie über die England¬
reise und die internationale Lage sich auszusprechen.

— Die Schisfbautechnische Gesellschaft
trat gestern Vormittag um 10 Uhr in der Aula der char-
lottenburger Hochschule zu ihrer zweiten , auch von Hoch¬
schülern stark besuchten Sitzung zusammen , in der nach Er¬
ledigung einer Reihe von vereinsgeschäftlichen Angelegen¬
heiten Geh . Marinebaurat Rudloff -Berlin über die Ent¬
wickelung des gepanzerten Linienschiffs und Dr , G . Bauer
von der stettiner Schiffsbauaktien -Gesellschast >,Vulkan"
über die Untersuchungen der periodischen Schwankungen!
in der Umdrehungsgeschwindigkeit der Wellen von Schiffs¬
maschinen Vorträge mit Demonstrationen hielten . Nach be¬
endeter Sitzung begaben sich nachmittags die Mitglieder;
der Gesellschaft zur Besichtigung der Werkstätten der allge¬
meinen Elektrizitäts -Gesellschaft . Versuche mit drahtloser
Telegraphie , die im Anschluß daran zwischen der tech¬
nischen Hochschule zu Charlottenburg und dem Elektrizitäts¬
werk in Oberschönweide geplant waren , mußten unter¬
bleiben , da die in Oberschönweide zur Aufnahme der tele¬
graphischen drahtlosen Nachrichten ausgestellten Apparate
Brandschaden erlitten hatten.

— Die Botschaft des Präsidenten Mc¬
Kinley enthält den Vorschlag an den amerikanischen!
Kongreß , Deutschland zur Ernennung einer gemein¬
samen Kommission von Fachleuten einzuladen , die eine
Untersuchung über die Erzeugung und Ausfuhr
von Lebensmitteln in beiden Ländern anstellew
solle . Wie das „ Berl . T ." erfährt , steht man in maßgeben¬
den politischen Kreisen Deutschlands dem Vorschlag Mc¬
Kinleys sympathisch gegenüber , wartet jedoch einstweilen
die Entscheidung des amerikanischen Kongresses ab.

— Dem Bundesrat ist der Entwurf einer Ver¬
ordnung zugegangen über Beschränkung der Einfuhr wegen
der Pestgefahr.

— Aus der Tagesordnung der heutigen Plenar¬
sitzung des Bundesrats steht außer der vom Reichs¬
tag angenommenen Novelle zum Postgesetz und der vorer¬
wähnten Verordnung über Beschränkung der Einfuhr
wegen der Pestgesahr auch die vom Reichstag vor der Ver¬
tagung beschlossene Resolution betreffend die Entschädigung
von solchen Personen , welche mit Unrecht Untersuchungs¬
haft zu erleiden hatten.

— Der Oberpräsident der Provinz Pommern-
Staatsminister v . Puttkamer, reichte sein Abschieds¬
gesuch zum 1 . Januar 1900 ein . Herr v . Pufft

'amer ist seit
einiger Zeit schwer leidend.

— Ueber Probefahrten eines deutschen
Panzerzuges war kürzlich berichtet worden . Nach
dem „ Hann . Cour ." ist hierüber an den maßgebenden
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Wellen nicht das Mindeste bekannt . Auch seien zuständige
Sachkenner der Ueberzeugung , das Panzerzüge für unsere
Verhältnisse zwecklos wären.

— Der lippische Landtag ist mit der Re-
tzrerung rn Konflikt geraten . Es handelt sich, wie
dem „Hann . Cour ." aus Detmold berichtet wird , um die
Lerlebecker Quellen , die vom Grafregenten Ernst der Stadt
Detmold zur freien Nutzung für dre Wasserleitung über-
tviesen worden sind . Der Landtag fühlt sich in seinem
Rechte beschrankt, da er von der Regierung nicht um seine
Genehmigung in dieser Angelegenheit gefragt worden ist.
Zn der gestrigen Sitzung des Landtages kam die Quellen-
angelegenheit zur Sprache . Präsident v . Lengcrke er¬klärte , daß er von der Stellung eines Vermittlungsan¬
trages abgesehen habe , da er von der Aussichtslosigkeiteiner Verständigung überzeugt sei. Abg. Meier Jobst stellt
darauf folgenden Antrag : „ Da der Landtag durch seinen
Beschluß die Vorlegung des zwischen der Rentkammer und
der Stadt Detmold abgeschlossenen Vertrages wegen Be¬
nutzung der berlebecker Quellen zur Wasserleitung zur
verfassungsmäßigen Genehmigung verlangt , und Fürst¬
liche Staatsregierung die Vorlegung verweigert hat , der
Landtag aber bei seinem Beschluß auf Vorlegung des Ver¬
trages beharrt , also ein Verfassungskonflikt vorliegt , aufGrund des Art . 76 der Reichsverfassung den Bundesrat
anzurufen ." Dieser Antrag gelangte nach kurzer Debatte
mit 15 Stimmen zur Annahme.

Ausland
Italien.

Der „Osfervatore Romano " meldet , daß die Audienzen
beim Papst für einige Tage verschoben sind , weil er
seit gestern Nacht leicht erkältet ist. Auf den Rat des
Dr . Lapponi hütet der Pabst das Bett ; die Bettruhe ist als
Vorsichtsmaßregel verordnet.

Aus dem GroßherzoMm.
(Der Nachdruck unserer mit KorrejLondenzzeiSe « versehenen Origrnalberichte
ist nur mir genauer Quellenangabe gestarrer . Mrrreilungen und Dcria -r«

über lokal« Vorkommnisse knv der Redaktion sterr willkommen .)

Oldenburg , 7 . Dezember.* Vom Hofe . I . K. H . die Erbgroßherzogin
besuchte gestern in Begleitung der Staatsdame Freifrau von
Toll und des Hvfmarschalls Baron von Bothmcr das erste
Konzert unserer Kammermusikvereinigung im Kasino und sprach
den Mitwirkenden zum Schluß huldvoll ihre Anerkennung aus.

* Dos dritte Gastspiel Rudolf Bettmgers, eine
Wiederholung von Sudermanns „ Morituri " für Auswärtige,
hatte das Theater gestern ansehnlich gefüllt und verlief eben¬
so erfolgreich wie an den beiden vorhergehenden Abenden.

* Graf Heuckel von Dmmersmartk, der preußische
Gesandte am hiesigen Hofe , hat sich nach Bückeburg be¬
geben, wo er gleichfalls akkreditiert ist, um dort heute Abend
bei der Ankunft des Kaisers zugegen zu sein . Der Gesandte
wird auch an den morgen in der Umgegend von Bückeburg
stattfindendcn Hofjagden teilnehmen.

* Den Berechtigungsschein für den einjährig-
freiwilligen Dienst emszustellen , hat das großherzogliche
Seminar in Oldenburg laut einer Bekanntmachung des
Reichskanzlers im „ Centralblatt für das deutsche Reich " vom
1 . Dezember das Recht erhalten.

* Marmeanfführnugen in der Nndelsbnrg . Am
Mittwoch Abend sprach Herr Hosrezitator Ne and er zum
ersten Mal über Deutschlands Kolonien. Der Vortrag
wurde illustriert durch zahlreiche Lichtbilder, die im Fluge
eine Reise durch die Erwerbungen der letzten dreizehn Jahre
ermöglichten. Deutsch-Südwestafrika , Togo , Kamerun, Deutsch-
Ostafrika, Kiautschou, Kaiser Wilhelm -Land , Bismarckarchipel,
Marschallinseln, Karolinen und Marianen ziehen an unserm
Auge vorüber . Dürre Sandwüsten , Weideflächen und Ge-
birgspartien wechseln ab mit Bildern üppiger tropischer
Vegetation , man erblickt malerische Ncgerdörfer und weite
sonnenbeglänzte Meeresbuchten, wie Dar - es-Salaam und
Kiautschou. Herr Neander schilderte in knappen Zügen Wert
und Vorzüge des ungeheuren Kolonialgebietes, namentlich
auf Landesprodukte und Handelsverhältnisse eingehend. Im
letzten Jahrzehnt ist schon viel geschehen , die neuen Gebiete

zu heben; das meiste bleibt natürlich noch der Zukunft Vor¬
behalten. Der Saal war gut gefüllt.

* Versicherungsanstalt Oldenburg . Nachdem die Ab¬
nahme der Jahresrechnung in der ordentlichen Jahres-
Versammlung des Ausschusses erfolgt ist, wird der
Rechnungs-Abschluß veröffentlicht:

Es betrug:
a) beim Betriebsfonds:

in 1898 die Gesamteinnahme . . . 725,499.75 ^ 5
Gesamtausgabe . . . 798,019. 11 „

Der Vorschuß . 72,519.36 ^
dazu der Bestand Ende 1897 . . . 11,835.36 „
Demnach Vorschuß Ende 1898 . . 60,684.—

b) beim Reservefonds:
in 1898 die Gesamteinnahme . . . 10,413.24

„ Gesamtausgabe . . . 10, 500.— „
Der Vorschuß . 86.76
Dazu der Bestand Ende 1897. . . 1464. 10 „
Demnach der Bestand Ende 1898 . 1377.34
Der Vermögensbestand am 31 . Dezbr.

1898 war . 8,299,042.33 „Der Kapitalwert der bewilligten und
endgiltig verteilten Renten nach
Abzug der bereits geleisteten
Zahlungen beträgt . 847,722.18 „Die gesetzliche Einlage in den Reserve¬
fonds . 310,925.29 „

Demnach verbleibt ein Ueberschuß von 2,140,394.86
-r Weihnachtsgeschenke für Postnntcrbcamtc . Auch

in diesem Jahre wird, wie wir hören, eine Anzahl von Post¬
schaffnern, sowie Stadt - und Landbriefträgcrn zum Weihnacht¬
seste mit einem Geschenke bedacht werden, das in früheren
Jahren zumeist in einer silbernen Ankeruhr bestand. Die Be¬
streitung der Kosten für diese Geschenke erfolgt aus den Mitteln
der Kaiser Wilhelm-Stiftung . Die Verteilung der Geschenke
erfolgt am Weihnacht-Heiligabend.

-r . SaatettstlUld . Der Roggen zeigt überall auf den
Feldern in der Umgebung der Stadt ein befriedigendes Aus¬
sehen , und namentlich der frühgesäete steht bereits in einem
recht üppigen Wachstum . Die anhaltend milde und regne¬
rische Witterung ist dem Gedeihen dieser Frucht jedoch nicht
sonderlich günstig. Unsere Landwirte warten mit Sehnsucht
auf den alsbaldigen Eintritt richtigen Wintcrwetters , bei dem
sich, wie sie zu sagen pflegen, der Roggen gehörig „ besiedeln"
kann.

* Ein Schadenfeuer entstand gestern Abend gegen 8 Vs Uhr
in Donnerschwee am Hochhciderwcg. Es brannte dort Giebel
und Dach vom Hause des Arbeiters Hellwig nieder. Man
glaubt , daß das Feuer auf dein Heuboden entstanden ist;
auf welche Weise, ist aber unbekannt. Von demEiugut wurde
soviel wie möglich gerettet, jedoch ging noch ein großer Teil
in Flammen aus . — Zu dem Brandunglück wird uns von
einem Augenzeugen noch geschrieben:

„Gestern Abend wurde die Gesangstunde des Gesangvereins
„ Eintracht " plötzlich unangenehm unterbrochen, denn die Tochter
des Mitgliedes Hellwig, der Arbeiter in der Klosterbrauerei
ist , meldete dem Vater , daß im Hause Feuer ausgebrochen sei.
Natürlich war der ganze Verein sofort am Platze, und Dank
seiner und der nächsten Nachbaren Thätigkeit konnte das Feuer
gedämpft werden, nachdem jedoch Giebel und Dach, sowie der
ganze Wintervorrat an Torf und Kohlen ein Raub der
Flammen geworden waren . Auch ist sämtliches Heu und
Stroh verbrannt . Wir wundern uns nur , daß in unserer
Gegend die Spritzen so selten eingreisen. Aber wie sollte ein
Feuer auch bekannt gemacht werden, da in der ganzen Um¬
gegend kein Feuerhorn vorhanden ist ? Und sollte man erst
bis Ohmstede laufen, so würden vielleicht schon der Nachbaren
Häuser in Gefahr sein !"

X Besitzwechsel . Herr Aubauer Joh . Würdemann
Petersfehn verkaufte seine daselbst belegene Besitzung an
den Landmann H . von Seg g e rn - Friedrichsfehn für
9250 Mark . Der Antritt erfogt am 1 . Mai n . I . Ferner
ging durch Kauf das an der Ofener Chaussee belegene
Seetzensche Tanzlokal und Wirtschaft mit Antritt zum
1 . Februar n . I . an den Schriftsetzer H . Dieks über.
Der Kaufpreis beträgt annährend 60,000 Mark.

^ Erweiterung des Fernsprechverkehrs . Der Fern-

Hßeater und Wustk.
Der gestrige 1. Kammermusikabend unserer heimischen

Künstler Düsterbehn , Beutner , Klapproth , Kufferath
und Kuhlmann , denen sich in dem Quintett von Mozart
noch Herr Hofkapellmusiker Schröder zugesellte , bot den
erfreulichen Anblick eines voll besetzten Saales . I . K . H . die

Frau Erbgroßherzogin, die an allen musikalischen Bestrebungen
den lebhaftesten Anteil nimmt , wohnte auch diesem Konzerte
bei und beehrte die Ausführenden nach dem Schluffe desselben
mit einer längeren Unterredung . Es muß unsere Künstler
mit Genugthunng erfüllen, zu sehen , wie allseitig die Teil¬
nahme ist, die ihrem Unternehmen entgegcngebrachtwird . Daß
sie eine solche beanspruchen können, haben sie auch gestern
wieder bewiesen. Man darf wohl behaupten, daß sie wieder
einen tüchtigen Schritt vorwärts gethan haben. Die Ausfüh¬
rung der Werke ließ kaum etwas zu wünschen übrig ; ja sie
kann im allgemeinen als mustergiltig bezeichnet werden. Nach¬
dem einige Unsicherheiten in der Intonation zu Anfang über¬
wunden waren, gelang alles ganz herrlich, und nicht nur nach
der äußerlichen, technischen Seite hin, sondern auch in Bezug
auf die Auffassung und die geistige Vertiefung . UnsereKünstler
hatten sich hohe , aber auch um so dankbarere Aufgaben ge¬
stellt. Beethoven, Brahms und Mozart standen aus dem Pro¬
gramm ; das besagt schon genug. Und von den Werken der
beiden Größten , zwischen denen Brahms wahrlich keine geringe
Stellung einnimmt, waren zwei der wundervollsten Perlen , die
der unerschöpflicheReichtum der Kammermusiklitteratur bietet,
ausgewählt worden, und auch Brahms , den man gewöhnlich
nur als einen ernsten, fast unnahbaren Grübler kennt, zeigte
sich diesmal — in seinem 6 - woII - Klavierquartett —
von einer ganz anderen Seite, leicht zugänglich und ver¬

ständlich, ja zuletzt übersprudelnd in Lustigkeit und Humor,
Wenn man dieses Werk, das das älteste unter seinen Ge¬
schwistern ist, hört, so kann man verstehen, daß Brahms sich
damit die Welt im Sturme erobert hat.

Im einzelnen braucht über die Ausführung nicht mehr
viel gesagt zu werden. Aus Beethovens Streichquartett
(op. 74 in Ls -äur) möchte ich ganz besonders das himmlische
Adagio hervorheben, in welchem die Bratsche und das Cello
in seelenvollemGesang mit einander wetteiferten. Das Presto
mit seinen rhythmischer! Verschiebungen und die ungemein
schwierigen Variationen gelangen gleichfalls vortrefflich. — In
dem Klavierquartett von Brahms spielte Herr Musikdirektor
Kuhlmann auf einem wundervoll klingenden Blüthnerflügel
den Klavierpart sehr sein , zu Anfang fast zu zurückhaltend,
dann aber immer mehr sortreißend und in dem virtuos ge¬
haltenen letzten Satze , einem national -ungarisch gefärbten
Rondo, das in tollem Uebermut vorüberranscht, mit glänzen¬
der Technik . Das mit Melodien gesättigte und überaus dank¬
bare Werk machte, da auch alle übrigen Mitwirkenden vollauf
ihre Schuldigkeit thaten , einen überwältigenden Eindruck. —
Mozart war mit seinem Klarinettenquintett in ^ . - äur
vertreten . Kammermusikwerkemit Holzblasinstrumenten werden
verhältnismäßig leider ziemlich selten gespielt. Von eigen¬
artiger , zauberhafter Wirkung sind die Klangmischungen, die
darin erzielt werden können. Mozarts Quintett in seiner
unsagbaren, göttlichen Schönheit wird allen Zuhörern einen
unendlichen Genuß verschafft haben. Herr Hofkapellmusiker
Schröder spielte die Klarinette mit entzückendem Ton und
trug durch die tadellose Wiedergabe seiner bedeutungsvollen
Partie nicht wenig zum Gelingen des Ganzen bei.

6 . Eötre.

sprechverkehr zwischen Oldenburg einerseits und Stuhr , Falken¬
burg, Ganderkesee, Ochtum, Altenesch , Lemwerder, Bardewisch»
Warfleth andrerseits ist im Anfang dieser Woche eröffnet wor¬
den. Die genannten Orte besitzen keine Stadt -Fernsprech-Ein-
richtungen, sondern sogenannte öffentliche Sprechstellen, wie
solche schon bei einer Anzahl anderer Orte bestehen . Diese
Sprechstellen sind bei der: Ortspostanstalten untergebracht und
durch ein besonderesSchild kenntlich gemacht. Die Postanstalten
lassen auf Verlangen durch die Postboten Ortseinwohner an
die Apparate herbeiholen. Tie Gebühren stellen sich für das
gewöhnliche Gespräch auf 25 Pf . Für das Herbeiholen wer¬
den außerdem 25 Pf . berechnet.

* Postalisches . Bisher wurden Sendungen , welche
Cellnloidwarcn enthielten, wegen ihrer Feuergefährlichkeit nur
dann zur Postbeförderung angenommen, wenn sie in festen
Holzkisten verpackt waren . Auf diese Weise war die Ver¬
sendung billigerer Waren wesentlich erschwert , da diese die
hohen Verpackungskostennicht tragen konnten. Es ist deshalb
mit besonderer Anerkennung zu begrüßen, daß das Reichs¬
postamt diese Vorschrift aufgehoben hat und künftig nur noch
eine Verpackung von starker Pappe beansprucht. Die neue
Bestimmung hat zunächst nur Giltigkeit für den inneren
deutschen Verkehr, soll aber später auch aus Oesterreich -Ungarn
ausgedehnt werden.

* Dev Verein oldenbnrger Lehrerinnen hat den
zweiten der angekündigten drei öffentlichen Vorträge aus den
28. Dezember angesetzt . Fräulein HeleneLange,die Leiterin
des allgemeinen deutschen Lehrerinnenvereins und der Gymnsial-
kurse für Frauen in Berlin , wird die Ziele und Bestrebungen
der deutschen Frauenbewegung in einem „ Jahrhundertwende"
betitelten Vortrage öffentlich behandeln. Allen, die sich dafür
interessieren, sowohl Herren wie Tarnen , wird Gelegenheit ge¬
geben werden, unsere rührnlichst bekannte Landsmännin reden
zu hören, deren erster öffentlicher Vortrag hier in Oldenburg,
vor etwa 6 Jahren , noch in guter Erinnerung sein wird . Der
Eintrittspreis für Nichtabonnenten beträgt 1 Mk . Der Vor¬
trag wird nicht in der Aula des Gymnasiums , sondern im
großen Kasinosaale stattfinden . Sicherem Vernehmen nach
wird sich an denselben, ebenfalls im Kasino, ein einfachesFest¬
essen anschließen , an dem sich auch Freunde des Vereins und
Fräulein Langes beteiligen können.

* Der Dilettantenverein vor dem Heiligengeistthor
veranstaltet am Sonntag , den 10 . Dezember im Lindcnhos
einen großen Gesellschastsabsnd. Außer einer Anzahl neuester
Couplets gelangen mehrereHirscheTheaterstückezur Aufführung.

* Der Mannergesangverein „Liederkranz" veranstaltet
am nächsten Sonnabend im Kasino ein Konzert zum Besten
der kirchlichen Armenpflege. Aus dem Programm stehen nicht
weniger als zwölf Mannerchöre, unter denen drei von R.
Schumann besonders hcroorgehoben zu werden verdienen.
Fräul . Hedwig Mie wird 4 Sololieder zum Vortrag bringen
und im Verein mit Herrn Stammer noch zwei Duette singen,
die Herr Musikdirektor Engelbart begleitet. Herr Stammer
fehlt natürlich auch nicht und singt u . a . den Prolog aus
der Oper „ Bajazzi " . Eine besondere Anziehungskraft werden
drei Klaviervorträge ausüben von Herrn MusikdirektorEngel¬
bart . Die Chöre wird Herr Kammermusiker Kufferath leiten,
und bei der Beliebtheit

" des Liederkranz ist es nicht zu be¬
zweifeln, daß er ein volles Haus haben wird.

^ Generalversammlung des Herdbuchvereins für
das Amt Oldenburg . Die gestern Nachmittag im „ Neuen
Hause" stattgefundene Versammlung war sehr zahlreich besucht;
vom Centralvorstande der oldenburgischen Landwirtschasts-
Gesellschast war Herr Generalsekretär Oetken anwesend. Sie
wurde vom Vorsitzenden, Herrn G . Köster-Ofen, um 3 Uhr
eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung besprach der
Vorsitzende einige interne Angelegenheiten; sodann wurde der
1 . Punkt , Rechnungsablage pro 1898, zur Kenntnis gebracht.
Zweitens wurde die Hebung der rückständigen Beiträge vor¬
genommen. Punkt 3 . s ) Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
Das statutengemäß ausscheidende Mitglied , Herr Hausmann
G . Hankerr-Ohmstede, wurde einstimmig wiedergewählt, und
der Vorstand besteht nunmehr aus den Herren : G . Köster-
Ofen, E . Meyer -Kleybrok, D . Wenke-Holle, H . Heinemann-
Oldenburg und G . Hanken-Ohmstede. d) Wahl der Körungs-
kommisston , 7 . die Körurrgskommission, bestehend aus den zwei
ständigen Mitgliedern (G . Köster-Osen und E . Meyer -Kleybrok),
sowie 9 Achtsmänrrernund derenErsatzmännern, wurde einstimmig
per Akklamation wiedergewählt. Punkt 4. Besprechungüber Be¬
schickung der Landestierschau 1900. Allgemein wurde die
Ansicht vertreten, daß die Landestierschau mit dem besten
Material und mit bis zu 50 Stück Rindvieh (Bullen , Kühe,
Quenen) unbedingt beschickt werden rnüssen , da ausgezeichnetes
Vieh, sowohlan Bullen wie an Kühen und Quenen , vorhanden
sei . Der Vorstand wurde beauftragt , mit der Auswahl der
Tiere zu beginnen, an die landwirtschaftlichen Abteilungen
im Amte Oldenburg das Ersuchen zu richten, Gelder zur
Verbesserung der Prämien zu bewilligen usw. überhaupt , alle
erforderlichenSchritte vorznnehmen. Zu Punkt 5, Verschiedenes,
kam das bis jetzt in jeder Vorstands - und Generalversammlung
besprochene Thema „Merken der Nachzucht" zur Verhandlung.
Auch heute fand ein endgiltiger Beschluß nicht statt , da einer¬
seits das Merken der Nachzucht durch Ohrmarken , anderseits
durch Brandzeicheu vertreten wurde. Beide Arten des Mertens
haben eben ihre großen Nachteile (bei den neuerdings im
Herdbuch aufgenorrrrrrenenGroßtieren ist man zum Brand-
zeichen übergegangen (O H ), vorläufig ohne Anbringung der
Nummer , da sämtlicheOhrmarken verloren gingen) ; es wurde
beschlossen , in nächster Generalversammlung diesen Punkt noch¬
mals eingehend zu beraten . Zum Schluß wurde noch dis
Aufnahme von Bullen ins Herdbuch besprochen , aber ohne
daß man weitere Beschlüsse faßte ; sodann wurde gegen 5 Uhr
die Versammlung durch den Vorsitzendengeschlossen.* »

X Eversten , 6. Dez . Unsere Gemeindevertretung hielt
gestern Nachmittag in Holzes Wirtshause eine öffentliche
Sitzung ab . Behufs Wahl von Waisenräten wurde unsere
Gemeinde in vier Bezirke eingeteilt . Es wurden gewählt
für den ersten Bezirk (Eversten I und IV) : Landmann B.
Meyer , Ersatzmann D . Arnken, für den zweiten Bezirk
(Eversten II und III ) : Landmann Diedr . Beruh . Meyer,
Ersatzmann Joh . Diedr . Meyer , für den dritten Bezirk
(Bloherfelde , Friedrichsfehn , Petersfehn ) : Landmann Ge¬
org Meyer , Ersatzmann Georg Willen , für den vierten Be¬
zirk (Ofen , Wechloy, Metjendors , Wehnen , Ofernerfelde ) :
Landmann Joh . Wilken, Ersatzmann Joh . Dieks . — Ueber
unsere Beleuchtungsangelegenheit wurde mit¬
geteilt , daß die alte Beleuchtungsgenossenschaft jedenfalls;
wieder ins Leben gerufen werde , da die stattgefundene Auf-,
lösung derselben nicht zu Recht bestehe. Betreffs der
Chaussierung des Weges vom Kirchhof Eversten nach Blo¬
herfelde wurde eine Kommission gewählt, , welche sich , tve-



qm vvr Mitragsleistung mit den betreffenden Anwohnern
in Verbindung setzen und einen diesbezüglichen Kostenan¬
schlag ausarbeiten soll . Ferner hatte der Landmann H.
v. Bloh zu Ofen um Anweisung eines Wegerdstreifens ge¬
beten, wozu sich der Gemeiuderat bereit erklärt , wenn
v . Bloh dafür Sand von feinem Grundstück an die Ge¬
meinde abtreten will . — Wenn nicht alle Anzeigen trügen,
wird der ani nächsten Sonntag seitens des Klubs „Odeon"
im Vereinslokal arrangierte Gesellschaftsabend ein
großer Vergnügungserfolg werden . Daß auch der Besuch
nichts zu wünschen übrig lassen wird , ist bei der Beliebt¬
heit, deren sich! die Festlichkeiten des genannten Vereins
erfreuen , selbstverständlich . Wie alle seine Vorgänger , wird
auch! dieses Fest sich wieder zu einer recht gemütlichen Fa-
milienfestlichkeit gestalten , bei der gefehlt zu haben , den
Verlust eines erinnerungswürdigen Vergnügens bedeutet.

L- Varel , 6 . Dezember. Gestern hielt der Damen-
Stenographenverein „Gabelsberger" eine gut besuchte
Versammlung ab. Nachdem die Rechuungsablage erledigt war,
wurde die Vorstandswahl vorgenommen, welche die Wieder¬
wahl der bisherigen Vorstandsmitglieder ergab. Zu Kassen-
revisorinnen wurden Frl . Schalos und Frl . Lucks ernannt.
Es wurde beschlossen , im Januar einen neuen Unterrichts¬
kursus Zu eröffnen. Anmeldungen nimmt der Verein schon
jetzt entgegen.

j . Dötlingen » 6 . Dezember. Von unserer Gemeinde
wird eine Gemeindeschwester gehalten, die im Kirchdorfs
ihren Wohnsitz hat . Zu den Kranken wird sie behuss Pflege
viel geholt und auch in leichterenKrankheitsfällen vielfach um
Rat und Hülse angegangen, zumal Arzt und Apothekerweiter
entfernt sind. Eine möblierte Wohnung für die Schwester
unterhält die Gemeinde.

L . Brake , 6 . Dezember. Im hiesigcnNaturheilverein
hielt Herr Reinhold Gerling ans Berlin , welcher auch Redakteur
des in über 100000 Exemplaren erscheinenden „ Naturarzt"
ist, einen für die Zuhörer äußerst interessanten Vortrag über
das Thema „Hypnotismus und Magnetismus im Dienste der
Heiklunde."

Z8 Jever , 6 . Dezember. Der Singverein hielt
heute unter der Leitung des Herrn Organisten Schmidt sein
erstes diesjähriges Konzert ab . Es wurden gesungen
„Requiem" von Cherubim und „ In der Wüste" von Carl
Reinthaler . Beide Stücke wurden beifällig ausgenommen.
Der Besuch des Konzertes ließ zu wünschen übrig , was seinen
Grund wohl darin hat , daß seit diesem Herbst aus Jever nur die
passiven Mitglieder des Singvcreins Zutritt zu den Konzerten
haben, und auswärtige Zuhörer zu den geistlichen Konzerten
nicht zahlreich zu erscheinen pflegen. Zur Begleitung der
Chöre, die in sehr feinsinniger und exakter Weise von einem
Vereinsmitgliede ausgeführt wurde, hatte die Firma Hegeler
und Ehlers in Oldenburg einen prachtvollen Konzertflügel
zur Verfügung gestellt.

— Fürstentum Lübeck, 6 . Dezember. Der Verein der
Wirte für das Fürstentum Lübeck hielt eine Versamm¬
lung auf Bahnhof Gleschendorf ab , die aus allen Teilen
des Fürstentums besucht war . Den Vorsitz führte Herr
Frank -Gleschendorf. Die Debatte drehte sich hauptsächlich
um die unlautere Konkurrenz , die den steuer- und kon¬
zessionspflichtigen Wirten von den Krämern und Hökern
gemacht wird . Allseitig wurde versichert , daß die letzteren
nicht nur Flaschenbier verkauften , sondern auch duldeten,
daß es in den Hinterstnben ausgetrunken werde ; es sei auch
nicht zweifelhaft , daß oft zum Bier ein Kümmel verab¬
folgt werde . Dieser Wirtfchaftsbetrieb der Krämer sei in
einzelnen Dörfern so umfangreich , daß der Bierverleger
dem Krämer doppelt so viel Bier liefere als dem Wirte.
Die Folgen hätten sich schon gezeigt in unliebsamen Auf¬
tritten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und
hätten im Provinzialrat schon zu Klagen geführt . Die Ver¬
sammlung entschied sich einstimmig dahin , daß die Wirte
auf solche Weise schwer geschädigt würden . Man beschloß,
eine Eingabe an die Regierung in Eutin zu richten mit der
Bitte , das steuerpflichtige Gewerbe der Wirte vor der Schä¬
digung durch den Handel mit Flaschenbier seitens der
Nichtwirte zu schützen , wenn nicht anders , so durch die
Form einer Sonderbesteuerung dieses Nebengewerbes der
Kramereien , welches den geheimen Alkoholgenuß fördere
und zur Völlerei beitrage . Ferner soll die Regierung er¬
sucht werden , die Gendarmerie anzuweisen , mehr als bis¬
her ihr Augenmerk aus den ungesetzlichen Ausschank der
nicht als Wirte konzessionierten Krämer zu richten , da die
Wirte nicht die Rolle von Denunzianten spielen wollten.
Die Eingabe soll durch die Herren Frank -Gleschendorf,
Schwartz -Ahrensbök und Strunck -Neukirchen dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten von Buttel persönlich überreicht
werden . Auf der Tagesordnung stand noch die Begründung
einer Sterbekasse ; man beschloß, hiermit noch zu warten.
— In der nahe Lübeck belogenen großen Gemeinde
Stockelsdorf plant man den Bau einer Kirche. ^

A Norderney, 6 . Dez. Der heftigenStürme wegenist
es unseren Fischern mit ihren nicht sturmessicherenSchaluppen
unmöglich, die Fischgründe auszuzusuchen. Die Angel¬
fischerei geht von Jahr zu Jahr merklich zurück . So
wurden in diesem Jahre von den hier vorhandenen 83

Schaluppen wiederum 4 um einen billigen Preis nach der
Unterems verkauft, wo sie den ditznmer Fischern beim

Stintfange noch schätzenswerte Dienste leisten können. Da
weder hier noch an Norddeich oder in Neuharlingersiel, von
wo aus auch die Angelfischerei mit Schaluppen und Aken
betrieben wird , neue Fischerfahrzeuge gebaut werden,

wird in absehbarer Zeit die von der ostfriesischen Küste aus
betriebene Angelfischerei, welche vor den reichen Beutezügen
der modernen Fischdampfer ein so außerordentlich einttag-
liches Gewerbe bot, allmählich leider ganz eingehen.

Mdenburgischer Landtag.
Dein Finanzausschuß wurde überwiesen eine Petition

der drei Boten des Land - und Oberlandesgerichts,
Trautmann , Bunjcs und Harms, betr. Gleichstellung
in Gehalt mit ihren Kollegen, den Boten des Ministeriums,
der Aemter und der Amtsgerichte des Herzogtums.

Dem Eisenbahn-Ausschuß wurde überwiesen eine Petition
des Agitations -Komitees zur Förderung des Baues einer
normalspurigen Staatsbahn durch den Amtsbezirk
Friesoythe, betr. die Vermessung einer Eisenbahn durch
den Amtsbezirk Friesoythe . Das Komitee ist ermächtigt, die
Erklärung abzngeben, daß die Stadt Friesoythe nur für dm
Bau einer normalspurigen Eisenbahn Opfer zu bringen ge¬
willt ist, nicht aber für eine schmalspurige. Von den beiden
in Aussicht genommenen Linien Cloppenburg-Friesoythe-
Ocholt und Essen- Friesoythe -Edewecht giebt das Komitee der
ersten Linie den Vorzug , weil dadurch das Saterland mehr
erschlossen wird.

Dem Finanzausschuß wurde überwiesen dis
Petition der Amtsboten - und Gerichtsvollzieher¬
gehilfen im Amte Oldenburg, betr. Verleihung der
Civilsiaatsdimereigmschaft.

Dem Finanzausschuß wurden überwiesen: zwei Petitionen
mit 43 Unterschriften aus der Gemeinde Essen: Der Landtag
möge die Regierungsvorlage von 1896 , betr. Regulierung
der Haase unverändert annehmen, sowie die Breite und
Tiefe der Lager - Haase gesetzlich fcstlegen. Ferner eine
Petition mit 11 Unterschriften ans der Gemeinde Dinklage
ebenfalls um Regulierung der Haase , um Ausstellung eines
Besticks derselben und Ausführung dieses Besticks.

In der heutigen S . ordentlichen Sitzung des
Landtages fand zunächst die geschäftsordnungmüßige
zweite Wahl des Präsidenten und Vizepräsidenten
statt, in der die Abgg. Gross und Jürgens wiedergewählt
wurden . Die Punkte 2 bis 6 der Tagesordnung wurden
den Ansschußantrügen gemäß ohne wesentliche Debatte ange-
n o mm en; sie betrafen die Prüfung der Landeskassenrechnuiigen
für das Fürstentum Birkcnfeld. die Zulage an technische Beamte
und die Einstellung 13 neuer Stellen , diePetition betr. Verun¬
reinigung des Delmewassers, die Amderung in der Organisaüon
der Unterstützungsanstait für die Witwen und Waisender evange¬
lischen Volksschnllchrer und die Errichtung städtischerBürger¬
meistereien im Fürstentum Birkenfeld. Bei Punkt 7 der
Tagesordnung , Aenderung des Jagdgesetzes im
Herzogtum Oldenburg, entspann sich eine lange Debatte.
Bei der Abstimmung wurde ein Antrag Quatmann auf
Aufrechterhaltnng des Jagdstellvertreters abgclehnt, der
Antrag der Minderheit des Ausschusses, einen
Jagdstellvertreter zuzulassen , wenn die Gründe einer
unverehelichten Eigentümerin gehören, angenommen. Das
Verbot der Jagd aus weibliches Reh- und Birkwild bis 1905
wurde angenommen. — Der eingehende Bericht über die
Sitzung folgt morgen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Deranttvortung ).
Neue Bahnlinie.

Anschließend an das Projekt einer Eisenbahn vom
Münsterlande nordwärts über Friesoythe bis an die Bahn
Oldenburg-Leer (Zwischenahn) , nimmt Schreiber dieser Zeilen
Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß es gewiß im Interesse
der anliegenden Ortschaften der projektierten Bahn wäre , wenn
sie von Zwischenahn weiter geführt würde, etwa über Asch-
Hausen , Mansholt , Borbeck , Neusüdende nach Loy, da dann
das Münsterland und Ammerland direkte Verbindung mit
Butjadingen batten . Sehr leicht könnten dann beiderseits die
Landesprodukre, als Torf , Heu, Stroh , Klei, Korn von
Nordenham und Brake und vieles andere ausgetauscht und
verwertet werden. Auch die angeführten Dörfer zwischen
Zwischenahn und Loy würden eine Bahnverbindung mit
Freuden begrüßen. Auf dieser Linie würde sich jedenfalls ein
reger Personenverkehr entwickeln . Mögen diese Zeilen dazu
beitragen, um fördernd auf das Projekt zu wirken:

_ _ _ M.

Kleine Mitteilungen.
Königsberg, 6 . Dezember . Der schwere Nord-

w e st st urm, welcher gestern und vorgestern an der Küste
wütete , richtete im Badeorte Cranz wieder große Verhee¬
rungen an . Das Ufer und die Promenade sind fast gänzlich
zerstört ; vom Herren - und Damenbad sind nur einige aus
dem Wasser ragende Grnndpfähle übrig ; viele Bäume in
der Plantage sind umgeknickt und die jungen Tannen -!
Pflanzungen übersandet . Der Strand ist völlig verschwun¬
den . Der Schaden ist bedeutend . Sämtliche Bewohner des
Fischerdorfes Klein-Berlin (16 Familien mit 69 Köpfen)
sind um Hab und Gut gekommen. Aus Elbing wird be¬
richtet , daß infolge des starken Nordsturmes der Elbingfluß
und das Haff bedeutend angestaut sind . Der Elbingfluß

ist unterhalb der Stadt ausgetreten und die Geleise,
dev

Haffbahn an verschiedenen Stellen unterspult ; der Betrreo
der letzteren ist vorläufig eingestellt . Nach Meldungen aus

Braunsberg steht der größte Teil des am Hass gelegenen
Dorfes Alt -Passarge mehrere Fuß unter Wasier . ,

- -

Petersburg, 6 . Dezember . Graf Lev Tolstoi rst!
ernstli ch an Gallenkolik erkrankt und war zeit Sonn-

tag Abend bewußtlos . Gestern kehrte das Bewußt,eus
zurück. Die Aerzte hoffen auf Besterring . Ganz Moskau?
ist iu Aufregung und großer Besorgnis , unzählige Cr-

TelegraphischeDepeschen.
* Berlin , 7 . Dezember .

" Laut Meldung des „Berk
Lokalanz ." aus London war am 29. November auf dem«
Postamt zu Dundee die Meldung angeschlagen , daß Mafe-
king gefallen sei . ^ ^

* London , 7 . Dezember . Eine besondere Ausgabe des
Blattes „ Echo " bringt folgende Depesche aus Ladismith:
Am 30. November hatten wir das schwerste Bombardement
seit Beginn der Belagerung ausznhalten . Das große Ge¬
schütz der Buren ans dem Lombard -Kop beherrscht die Stadt
vollständig . Am 2 . Dezember begann ein planmäßiges'
Bombardement . Einige Geschosse waren besonders wirk
sam . Unsere Zelte wurden zerfetzt. Es herrscht große Auf¬
regung . Die Granaten des Feindes riechen stark nach;

'

Melinit . Einige von unseren Haubitzei! sind zerschmettert?
Reuters Bureau meldet aus Oueenstown (Kap-Ko¬

lonie ) vom 2 . Dezember : Die Telegraphenverbindung mir
Dordrecht , Steynsburg und Maraisbnrg ist abgeschnitten ..
Der Verkehr mit diesen Orten ist unterbrochen . Man glaubt/
daß Steynsburg von den Buren besetzt ist.

* Paris , C Dezember . Der Sozialisten -Kongreß nahm
nach langer und sehr erregter Debatte mit 818 gegen 634
Stimmen den Antrag an , welcher verlangt , daß kein
Sozialist einem französischen Ministerium angehvren dürfe?
Darauf nahm der Kongreß mit 1134 gegen 235 Stimmen;
einen Kompromißvorschlag des Ausschusses an , nach wel¬
chem die Teilnahme an einem Kabinett unter gewissen Um¬
ständen gestattet fei, die Sozialisten aber im allgemeinen-
nur Wahlämter zu erlangen suchen sollen , um diese der!
Kapitalisten -Klasse allmählich zu entreißen.

* Washington , 6 . Dezember . Senator Mafon bringt
eine Resolution ein , welche besagt , der Senat begleite dis
Buren in ibrein Freibeitskrieae mit seinen Hoffnungen.

An dieser Stelle werden alle in den „ Nachrichten für Stadt und
Land" angezeigten Versammlungen , Festlichkeiten, Vereinssitzungen und
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgeführt.

Donnerstag , denDezember:
Großherzogliches Theater; „ Der geheime Agent" ,

Anfang 71/2 Uhr.
Doodts Etablissement: Spezialitäten - Vorstellung.

Anfang 8 Uhr. — Weinachts-Bazar.
Marine - Verein. Marine - Aufführungen. Anfang

8 Uhr.
Ammerländischer Verein: Monatsversammlung im

„Wiefelsteder Hof" Anfang 8 Uhr.
Radfahrerverein „Germania " : Monatsversamm¬

lung . Anfang 9 Uhr.
Verein ehemal . Schützen und Jäger: Monats-

versammlung in der Eisenbahnhalle. Anfang 9 Uhr.

Kirch eunachrichten.
Lambertikirchc.

Am Sonnabend , den 9. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Eckardt.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.
Sonntag , den 10. Dezember, nachm. 3 Uhr, in der Schul

zu Petersfehn : Predigtgottesdienst , dann Abendmahlsfeier
für Alte und Schwache: Pastor Ramsauer.

Nur 3 Mark ein Los ! !
Der heutigen Nummer dieser Zeitung liegt ein Gewinn¬

plan der Cöthener Geld -Lotterie an . Es empfiehlt sich
schleunigster Losankauf, wenn man diese Gelegenheit zu einem
Glücksversuche wahrzunehmeu beabsichtigt. Der Preis des
Loses ist nur 3 Mark , 11 Lose kosten 30 Mark . Mehr als
10,000 Geldgewinne kommen zur Entscheidung. — Bestellungen
sind zu richten an die Verwaltung der Kirchbau-Geld-Lotterie,
Cöthen i. Anhalt.

Nützliche Weihrmchts -Geschenke
bereiten stets Freude, deshalb versäume niemand, 1 Karton
L 3 Stück (Mk . 1,50) der in allen Familien so sehr beliebten
Pat . Myrrholin -Seise zu kaufen ; dieselbe ist ein Produkt ersten
Ranges und unübertroffen an Feinheit und vorzüglichenEigen¬
schaften zur Haut - und Schönheitspflege. Ueberall, auch in
den Apotheken, erhältlich; nach Orten ohne Niederlage ver¬
sendet die Myrrholin -Gesellschastm. b . H. in Frankfurt a . M.
2 Kartons franko gegen Nachnahme von Mk. 3 .—

Hamburg , H Dezember?
"

(SternschänzUViehmärkt.)
Der . Schweinehandel verlief gut . Zugesührt 2330 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 47—48, leichte 47—-M/z,
Sauen 38—44 Mk. und Ferkel 45—47 Mk . per 100 Pfd.

Kälberhandel. Zugeführt 1115 Stück. Preise : Für be¬
sonders gute Doppellender 90—96 Mk ., I . Sorte 79—84Mk .,
2 . 70— 76 Mk ., 3 . 62— 67 Mk ., geringste 52— 56 Mk . per
100 Pfd . Schlachtgewicht. Handel lebhaft.

Anzeigen.
Oldenburg . Am

Montag,
den 11. Dezbr. d. Js .,

nachm. 3 Uhr ans.,
werde ich im Aufträge des Herrn
Rechnungsstellers Ehr . Schröder in
Elsfleth , als Generalbevollmächtigter
des Schiffsreeders Claus Hustede
daselbst, in Peters ' Gasthause zu
Höven öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

L Vollgatter , 1 Spalt¬

gatter , L großes Boll-
gatter , 1 Spund - und
Nutmaschine , 1 Fein-
fäge , 1 Kreissäge , 1 kl.
Kreissäge , LAbnirzsäge,
1 Kappsäge usw .,

ferner: das in Sandkcng belegene

SOdesche CrmWik
(ca. 1 Ka) mit den darauf befindlichen
Gebäuden.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Schulte , Aukt.

Edewecht.
Zum bevorstehenden

Weihnachtsfelle
werden sämtliche

AMMiMMWe
sowie Galanterie-

und Spielwaren
WM" zu hernntergefctzten Preisen
ausverkauft.s . L. ketmvrs.

Edewecht.
Als paffendes

Weihnachtsgeschenk
empfehle:rLsvdvllvdrso

von 10—30 Mk-,

KSLiÜLtvvrv
von 13 — 28 Mk.

G 3 Fahre Garantie . G

N. L. Ksimsrs.

Z . k . ges . e . Notenstd. Katharinenstr . 15.
Wüsting . Zu verk. e. fchw ., nahe

am Kalben steh . Kuh . I . D . Witte.

Wenig gebrauchtes Damen¬
rad , hervorragendes deutsches
Fabrikat , ist billig zu der-
kaufen. Nadorsterstr . 58.

Zu verkaufen 300 Fiehmen(Vs Meter-
Band ) bestes D «ch - und R »hr -Neith,
neuer Ernte.

C . Ficke, Oldenburg»
Gaststr. 6.

Symphonmm mit 12 Pl . zu ver¬
kaufen. Haarenstr . 45.
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Puppe « jeder Art md i« M (AHciiund in der denkbar feinsten Ausstattung.Es ist geradezu erstaunlich, zu welchen fabel¬haft billigen Preisen Sie bei urir Puppen kaufenkönnen. Versäumen Sie deshalb nicht, bevor SieIhren Bedarf decken , sich von meiner kollostalerrBilligkeit und der allergrößten Auswahl zu über¬zeugen.

iMriir I
. IlemeiMll.

38 Achternstr. 88.

sämtlicher Woll - u. Kurzwaren
wegen Fortzuges zu Einkaufs-
pr-i,«,. 0t»-. K rafft,

Lerchenstr. IS
Gebe Unterricht in allen möglichen

-Handarbeiten , Weißnähen, Sticken
usw. _ Ofencrstr. 35, oben.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

Oberwohnuug mit Keller , Stall und
Garten an ruhige Bewohner.
_ DonuerschweerChaussee186.

Gesucht zu Febr . Wohnung , 2 St .,K., K., Haarenthorviertel . -Offerten
I . W . IVO in der Exped. d . Bl.

Zn verm. ein großes mobl. Zimmeran 1 oder 2 Herren mit oder ohne
Pension . Ofenerstr. 35, oben.

Mr mH2 Lüge,
Freitag

M SöNabeah,
dauert die große

Vsreii-
Mt !M

aufZahlungsfristim
AuMonsLokaLe

an der Mtterstraße,
worauf hiermit noch
besonders aufmerk¬
sam gemacht wird.

Es kommen außer
denbekanntenWaren,
noch eine große
Partie
Puppen,

sowieGoldsachen,
Ringe und Bro¬
schen zum Verkauf.

k . LSNWTr,
Auktionator.

Hatterwüsting . Ich werde jeden,der ohne Erlaubnis über meine von
Fr . Nienaber angetansten Ländereien
geht, gerichtlich anzeigen. I . Jacob.

Zu verkaufen ein schöner
ernhardiner - Kund.

Näheres Zum roten Hanse,
Donnerschwee b. Oldenburg.

Uhren -, Hokd - und SWerwaren -Kesthast,Olcksuviu -xf, Langeftr. 6S,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Sorten

zu äußerst niedrig gestellten Preisen unter 3jähriger reeller Garantie
für gütes Gehen.Abgezogene u . genau regulierte Uhren stets vorrätig in verschied. Preislagen.Herren -Uhren zu 8 , 10 , IS , IS . 18 , SS , 24 , SV , 3V bis zu den feinstenin Anker - und CyliNdergang neuester Systeme.Damen -Uhren ^ Iv , iS , IS , 18 , SV , SS , 24 bis 1v « ^ in sehr großerAuswahl der neuesten Fayons und Gravierungen.

Große AuswahlUhrketten.
Spezialität in langen Dmnen -Uhrketten in massivGold , Goldscharnier und Doubl « , sowie Herren - Uhr¬ketten, gesetzlich gestempelt385/vvv , je nach Gewicht , zu sehr niedrig gestellten Preisen . Gold -Scharniermit 2V —ÄS »/« Goldauflage , 14k. garantiert , nicht von massiv Gold zu unterscheiden, Iv — 33 -4L FeinsteDonblvketten , je nach Qualität und Goldauflage, von 2—20 -4L Talmi - u . Nickelketten schon von SV ^ anAnfertigung von Haar -Uhrketten mit Goldbeschlag . "WM

Echte Schmucksachen,als : Broschen, Ohrringe, Armbänder, Kolliers, Medaillons , Haarpfeile re., sowie Fantasie-Schmucks aller Art in größter Auswahl.Spezialität in und ZLsr?E - dai !°sr,.u. OavDiilriiis» -.S «rri» iiLvL8 sehr billig in nur echten feinen Steinen.

FremhsMrjW
von 2 -4L an in großer Auswahl, sowie gesetzlich gestempelte

in verschiedenen Preislagen!Altes Gold und Silber wird zum höchsten Wert in Tausch genommen.

Zu praktischen
Weihnachts -Geschenken

empfehle eine große Auswahl in allen Sorten

lisehmesssrn UNli - Ksbkln , ll6888k1 - UNll irsnvkisn-
me88srn UNll -6abe !n> krot- , llüeksn - UNll 8ok !svkter-

mkSZSkn, llaifssmiNllso , Krot8eiin6il! kms8eliinsn,
PIsiselwselcmaZvtiinsn,

8oiie »'sn-Liui8 mit 3 unri 4 8oiwksn , 8treiekrismvn.
s» Rasieemessev . WA

Auf diese Waren gebeZich bis Weihnachten»L UN, Rabatt.
klistsv rimmer.

Oläsndurg i. 6k. , W LMgeßr. D.
nsbs Ü6M llaikause.

MssKsr-I'LbM u. VaWpkdoLl8vL!vikoror.

Gesucht aus sofort ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus, am
liebsten vom Lande gegen hoh. Lohn.
_ Alexanderstraße 1.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

Verein,Inter uns".
Sonntag , den 1« . d. Mts . ,abends 6 Uhr:

Allßttöl'HM. Versammlung
in I . Langes Wirtshause Hierselbst.
_ _ Der Vorstand.

Suche Mädchen auf soforr nach Eng¬land , höchster Lohn, freie Reise. Suche
s. Bremen z . 1 . Jan . e. Kinderfrauoder ält . Mädchen, Herrschaft !. Haus.
Suche s. Bremen e . fixes Hausmädchen
auf sofort . Krüger , Kurwickstr. 2.

GGKALGLLL
sofort oder zum 1 . Januar ein nettes,
sauberes Mädchen für kleinenHaus¬
halt bei gutem Lohn.

Frau W . Wankelmuth,
Anker - Lin oleum - Fabrik»

Delmenhorst.

Gesucht auf sofort ein zuverlässiger
Geselle aus dauernde Arbeit und
gegen hohen Lohn.

H . Schröder , Schmiedemeister.
Nordermoor . Suche aus Mai 1

Großmagd w. Heirat. Arrg. Büsing.
Barghorn . Suche auf Mai einen

zuverlässigen Großknccht . H . Folte.
Suche für eure perfekte Köchin

Stellung zur Aushilfe zum 1 . Janr.
Suche Köchin , bessere Hausmädchen,

sowie Mädchen für Küche und Haus
für Bremen , Hannover , Hamburg,
Köln, Wilhelmshaven, Bremerhavenund hier.

Suche gewandte Mamsellen, sowie
junge Mädchen gegen hohes Salär
und schlicht um schlicht für feine
Landwirtschaft.

Suche für junge Mädchen, die im
Kochen , Schneidern, Handarbeiten ge¬
schickt sind und keine Arbeit scheuer:,
Stellung zu Mai.

Suche für gewandte Mädchen für
Küche und Haus Stellung zu Mai.

Zu vermieten mehrere Wohnungen
im Preise von 300—450

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft gegen hohen Lohn aus
sofort und Mai.

Suche für einen Sohn achtbarer
Eltern eine Stelle als Lehrling beim
Zimmermeister, am liebsten auswärts.

Suche Lehrlinge in jeder Branche.
Suche für ein ISjähriges Mädchen

Beschäftigung für Tageszeit.
Suche Beschäftigung für Wasch¬

frauen , Stundenmädchen.
Suche für ältere Kellner mit prima

Zeugnissen Stellung , wo sie das
Büffet übernehmen können.

Suche für kleinen Kellner, der Ostern
seine Lehrzeit beendet hat , Stellung
im Hotel oder Restaurant.

Suche für junge Mädchen Stellung
zum Kochenerlernen schlicht um schl.

Frau Kruse , Sternweg 4.

Radfahr - Verein
„fsbi- vobl",

Petersfehn u. Umgegend.
Sonntag , den 10. Dez . :

boner ' alvsi '
ZLMmlung

bei D . Schmidt.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage;
2. Neuwahl des Gesamtvorstandes;
3 . Hebung der Beiträge;4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Krieger- M

kssteüe.
Am Sonntag , den 10. Dezember,abends 7 Uhr:

Veesammlrwg
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Klub „kisi-pumpv".
Großer

am
Sonntag » den IV . Dezember d. I .,

XIiib-VereilliMg
(früher Klub zur sröhl . Wiederkunft ) .

Am Sonntag , den Iv . Dez . :
W ^ osssr»

GeseWsWelld
im Vereinslokalbei Herrn E . Schmidt,

Eversten.
Kassenöffnung6 Uhr. Anfang 7 Uhr.Entree 30 Pfg.

Hierzu ladet srdl . ein D. B.

KeMild.I « o . Kitt".
Am Freitag Abend:

6kNknalvvr8Lmm!ung.
Abrechnung der Einnahme vom

letzten Ball und Besprechung betr.
Gesellschastsabend.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

LckKM-VeiM

Am Sonntag , den 10. Dezember,
abends 6 Uhr:

bknsnÄversammIung
beim Kam. Ahlers („Patentkrug ').

Tagesordnung : 1) Aufnahme neuer
Mitglieder , 2) Weihnachtsfeier und
Verlosung betr., 3) Verschiedenes.

Um Zahlreiches Erscheinen wird
gebetem

Der Vorstand.

rn
kselcens Aabli88vment.
Saalöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Entree 30
_ Der Vorstand.

Nsrine-
LuMnwW.

Heute, Donnerstag , den V. Dez.r

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Freitag , den 8 . Dez. :

Kassenöffnung6Vs Uhr. Ans. 7Vs Uhr.
Zu dieser Vorstellung werden

Schülerkarten zu ermäßigten Preisen
ansgegeben.

Sperrsitz 75 1 . Pl . SO 2. Pl.30 3. Pl . 20 .1.
Die Schüler -Vorstellung kann am

Sonnabend nicht stattfinden.

Hroßkerzogt . Theater.
Donnerstag , den 7. Dezember.

35. Vorst, im Ab.
Der geheime Agent.

Lustspiel in 4 Akten von F . W . Hack-
lärrder.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Meiner Stadttheater.
Freitag, 8. Dez . : „ Die Walküre " .
Sonnabend,

wieder kam" .
Tochter".

9. Dez. : „Als ich
„Ich heirate meine

FamMermachrichLerr.
Verlobt : Frieda Frers , Olden¬

burg , z. Zt . Jever , mit Hermann
Freskalis , Haddien . — Gestorben:Minna Gerdes , Oldenburg , 21 I . ;
Holzhündler H . C . Reumann , Drei-
sieten, 64 I.

Verantwortlichfür Politik und Fuilleton vr E . Hob er : für den lokalen Teil Wo . Busch , für den Jnieraremeil : P Radomsky, Rorarionsdruck und Verlag von B . Scharsin Oldenburg.Der Gesami-Anfiage unserer heutigen Nnmmer liegt eine Extrabeilage der Firma M '. Hierselbst bei.



1. Beilage
)N 285 -er „Nachrichten -Nr Stadt Md Land" vom Donnerstag, den 7. Dezember 1899.

Als Weihnachtsprämie
bieten wir unseren Abonnenten den ersten Band der Buch¬ausgabe von Emil Pleitners „Hundert Jahre oldenburaerLeben und Geschichte « . Das Buch wird Ende der nächstenWoche in unserem Verlage erscheinen und zwarunter dem Titel:Oldenburg im neunzehnte» Jahrhundert.1 . Band (1800 —1848 ).

Charakter und Anlage dieses Werkes , das weit über dieGrenzen unseres Landes hinaus sich lebhafter Anerkennungzu erfreuen gehabt hat und dauernden Wert besitzt, sindunseren Lesern zur Genüge bekannt . Für die Buchausgabehat der Verfasser das Ganze nochmals überarbeitet und es
mannigfach ergänzt. In volkstümlicher Darstellung, gestütztauf eingehende Studien , entwirft er ein farbiges und fesselndesBild unserer heimischen Zustände in der ersten Hälfte des zuEnde gehenden Jahrhunderts. Verschwundene Formen des
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens werden unswieder vorgeführt , und mancher Name wird einer unverdienten
Vergessenheit entrissen . Das rege litterarische und künstlerischeLeben sowohl im Beginne des Jahrhunderts als auch in den30er und 40er Jahren wird eingehend geschildert , wobei auchdie alte Stammessprache und ihre Litteratur eine wohl¬verdiente Berücksichtigung erfahren . Der Umstand , daß der
Verfassermöglichst oft die Zeitgenossen hat zu Worte kommen
lassen , giebt dem Werke noch einen besonderen Reiz. Dadas Buch in unserem Verlage erscheint, so sind wir im Stande,
unseren Abonnenten, aber nur solchen , den starken, annähernd500 Seiten zählenden Band zu dem außerordentlich mäßigenPreise von

. SL » Mk.
zu überlassen . Diese Vergünstigung gilt aber nur bis zum31 . Dezember dieses Jahres. Im Buchhandel wird der Banddas Doppelte, also 5 Mk., kosten. Der zweite Band diesesWerkes wird nach Jahresfrist erscheinen und unserenAbonnenten ebenfalls zu einem Vorzugspreise zur Verfügung
stehen . Bestellungen auf den ersten Band werden schon jetztentgegen genommen . Auswärtige Abonnenten bitten wir, für
Porto 25 Pfg. beizufügen.

Verlag der
„ Nachrichten für Stadt und Land« .

^ er bemßeWe Verlust her MlhelmsWe
aus Norderney.

Von Rud. B. Marinus -Norderney.
Unsere durch die Sturmfluten der Nordsee so arg ge¬fährdete Wilhelmshöhe wird leider zusamt dem darauferbauten Restaurationsgebäude , das sämtlichen auf Nor¬

derney verkehrenden Kurgästen so wohl bekannt ist, schonin der allernächsten Zeit das Schicksal Vinetas und Sta-vorens teilen müssen . Die Elemente hassen das Gebild der
Menschenhand , und in ganz besonderem Maße scheinendie wilden Meereswogen der Nordsee den von Menschen¬hand aufgerichteten Gebäuden feindlich gesinnt zu sein.So hat die allbekannte norderneyer „Äiftbude", die früher
wiederholt schwer von den Wogen beschädigt wurde , im
Laufe weniger Jahrzehnte nun schon zum dritten Male
inselwärts verlegt werden müssen . Infolge der stürmi¬
schen Witterung der letzten und vorletzten Woche ist die
dem Ansturm der Wellen nun schutzlos preisgegebene Bö¬
schung vor der Wilhelmshöhe zum allergrößten Teile vonden Fluten verschlungen worden . Vor der Verandatreppedes bekannten , von den Herren Kohlstedt und Gramberg,den Inhabern des „ Kaiserhofes " und der „Giftbude " , auf
fiskalischem Boden erbauten Restaurants , liegt noch ein
zwei Meter breiter Streifen des Dünenplateaus , dann be-

Neues vom Büchermarkt.
„Kasper - Ohm un ick ", das berühmte Werk JohnBr in km ans, ist in Wilh . Werthers Verlag (Berlin)eben in 7. Auflage als Prachtausgabe zum Preise von4 Mark erschienen. Die prachtvolle Erzählung gehört zuden besten Schöpfungen , die in plattdeutscher Mundart ent¬

standen sind , und seine blühende Lebensfülle und wunder¬
voller Humor stellen es dicht neben die Werke Fritz Reu¬
ters . Statt aller anderen Lobeserhebungen wollen wir
zitieren , was Klaus Groth über das Buch geschrieben hat:
„John Brinkman gehört unter die plattdeutschen Schrift¬
steller ersten Ranges . Sein „ Kasper-Ohm un ick" ist ein
Roman von einer Vollendung , daß man prophezeien darf:
man wird ihn lesen , solange man Plattdeutsch liest, und
die Zahl seiner Freunde wird wachsen in den Jahren ."
Und die Freunde der prächtigen Schiffergeschichte, durchdie es weht wie kräftige Seeluft , sind zahllos geworden
schon bis zum heutigen Tag.

r.
Kaiser - und Kanzler - Briefe. Briefwechselzwischen Kaiser

Wilhelm I . und Fürst Bismarck . Gesammelt und mit ge¬
schichtlichen Erläuterungen versehen von Johs . Penzler.
Verlag von Walther Fiedler , Leipzig . — Zum ersten Mal
wird hier der gesamte Briefwechsel zwischen Kaiser Wil¬
helm I . und seinem großen Kanzler wiedergegeben , und
er bietet nicht nur ein geschichtliches Interesse , sondern istvor allem auch vom rein menschlichen Standpunkte aus
interessant als ein Zeugnis des innigen und schönen Ver¬
hältnisses zwischen Kaiser und Kanzler . Mit einem
Schreiben Bismarcks an den Prinzen von Preußen aus dem
Jahre 1852 beginnt die Sammlung , und ihren Schlußbildet ein Brief des Kaisers an den Kanzler aus dem
Dezember 1887. So zieht in den 134 Briefen noch einmal
Bismarcks und seines Fürsten ganzes politisches Leben an
uns vorüber , noch einmal sehen wir die größte politische
That der letzten 30 Jahre , die Errichtung des deutschen
Reiches, vor uns erstehen, zu der Kaiser und Kanzler sichdie Hand zum Bunde reichten . Und nicht nur das amt¬
liche Verhältnis beleuchten diese Briefe , sie geben be¬
sonders Zeugnis von der treuen Freundschaft , die in guten

ginnt jäh der beinahe senkrechte Absturz zuM Strande , derhier etwa 12—15 Meter tiefer liegt . Sowohl die Inhaber desRestaurants , als auch, die königliche Badeverwaltung sindsich über das bevorstehende Schicksal der Wilhelmshöhenatürlich völlig im Klaren ; man hat daher die vor der
Nordfront des Restaurants befindliche Veranda schon völ¬lig abgebrochen, um nicht auch noch diese der Wut desMeeres zu opfern . Die domänenfiskalische Verwaltung hatauch im letzten Jahre alles gethan , was zur Sicherung der
gefährdeten Höhe geraten erschien. So hat sie fürwiederholte Bepflanzung der Böschung mit Sandhafer(„Helm"

, ^ Mmopbila svenaris , I -.) rn lobenswerter WeiseSorge getragen , um so die Bindung und Befestigung deshier an der exponierten Lage ganz besonders leicht fort¬wirbelnden Flugsandes in die Wege zu leiten . Dennochist der Verlust der Wilhelmshöhe unausbleiblich . Das Ge¬
schick des bekannten Restaurationsgebäudes wird man¬
chen der auch aus dem oldenburger Lande nach Norderneykommenden Kurgäste mit wehmütigen Empfindungen er¬füllen , insbesondere auch deshalb , weil diese Landverlusteauf unserer Jnselreihe entweder niemals wieder ersetztwerden oder doch nur ganz allmählich vom Meere zurück¬gewonnen werden , wenn durch jahrelanges Bepflanzen mit
„Helm" der Ausbau von Dünen oder eines Dünenwalles
durch die äolischen Kräfte wieder in Angriff genommenwird . . Was so durch jahrzehntelange Arbeit mühsam ge¬schaffen wurde , kann durch eine einzige stürmische Hoch¬flut dann wieder von den gierigen Fluten hinweggefegtwerden.

Von holländischen Blättern werden äkmliche, wennauch weniger umfangreiche Landverluste auf den westfrie¬
sischen Eilanden gemeldet und hierfür die säkulare Sen¬
kung der südlichen Nordseeküste als Ursacheverantwortlich gemacht, wobei man allerdings den That-sachen Gewalt anthut . Es ist ja allgemein bekannt , daßin der postglazialen Epoche geringere und größere Niveau¬
schwankungen im Küstengebiet des Nordseebeckens zu wie¬
derholten Malen stattgefunden haben , wofür die subma¬rinen Darglager ein beredtes Zeugnis ablegen . Die Trüm¬mer derselben werden noch häufig auf den Strand geivült,von den Pholaden oder Bobrmufchen (namentlich llbolkis
orispata I -. und küolas aida O.) bewohnt und durchwühlt.Mn den Hafenorten zwischen Ems - und Rheinmündung hatman schon seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts un¬
trügliche Merkmale dafür gefunden , daß sich . wenigstensdas südliche Küstengebiet der Nordsee wiederum im Zu¬stande säkularer Senkung befindet , die sich von der Rhein-mündung bis über Helgoland und Hanstholmen hinaus,
wahrscheinlich sogar bis zum Archipel der Lofoten undbis zum Nordkap , erstreckt. Das Waldbett von Norfolkgiebt den nicht mißzudeutenden Beweis , daß auch der bri¬
tische Archipel in gleicher Weise an jenen Niveauschwan¬kungen teilgenommen hat . Diese unaufhaltsam fortschrei¬tende allmähliche Senkung der friesischen Küstenstreckenmag , wie Sachkundige herausgefundcn haben , im Jahr¬hundert zwischen 20 und 30 Centimeter betragen , was
immerhin — geologisch gesprochen — als eine bedeutende
Niveauschwankung bezeichnet werden muß.Nun darf man diese ja allerdings wenig erfreulichegeologische Thatsache für die Landverluste an den Küstennicht allein oder auch- nur zu einem wesentlichen Teile
verantwortlich machen . Hier spielen andere Faktoren , zumTeil sogar oft recht lokaler Art in ausschlaggebender Weisemit . Eine nicht zu unterschätzende zerstörende Kraft ist die
Strömung des Meer Wassers zur Ebbe - und
Flutzeit, welche die Mündungen der der Nordsee ange¬hörenden deutschen und englischen Flußsysteme busenartigerweitert hat und mit großer Heftigkeit durch die Sundeder in viele Eilande zerrissenen friesischen Nehrung vonder holländischen Insel Toxel bis zum oldenburgischen
Wangeroog tagaus tagein hin - und herwirbelt , weshalbman ihr gewaltige und außerordentlich kostspielige Voll-

und bösen Tagen beide Männer für einander hegten . Leise
stiehlt sich auch in die amtlichen Mitteilungen eine per¬sönliche Note, der Kaiser Wilhelm den stärksten Nachdruck
gab , als er auf das Entlassungsgesuch des Kanzlers ausdem Ende der 70er Jahre sein „Niemals !" schrieb. Ge¬
meinsame Arbeit hat beide, Kaiser und Kanzler , zusammen¬
geführt , und aus ihr erwuchs — trotz der Verschiedenheitder Charaktere — ein Freundschastsbund , der auf gegen¬
seitige Wertschätzung und Achtung aufgebaut , erst mit dem
Tode des alten Kaisers sein Ende erreichte . Ein ausführ¬licher Kommentar ist dem Werke beigegeben und wird auchdem Leser willkommen sein, der mit den berührten poli¬
tischen Verhältnissen vertraut ist. Er trägt aber dazu bei,das schöne Buch zu einer Lektüre für jedermann zu machen.

r.
Dramaturgie des Sch 'aufpiels . Von Heinrich

Bulthaupt. Dritter Band . 5 . vermehrte Auflage. Oldenburg,I960 . Schulzesche Hofbuchhandlung. — Es ist nicht nötig,den Grillparzer , Hebbel, Ludwig, Gutzkow und Laube gewid¬meten Band von Bulthaupts „Dramaturgie " , der nun auch
schon in 5 . Auflage vorliegt, von Neuem zu loben — der Wert
des Buches ist bekannt. Aber der Anhang, den Bulthaupt
diesem Bande neu angefügt hat , verdient eine kurze Besprechung.Denn der Verfasser hat es da versucht, auf SO Seiten den Ent¬
wicklungsgang der deutschen Dramatik von den Zeiten Gutz¬
kows und Laubes bis zur Gegenwart zu skizzieren . Es ist be¬
kannt, daß der bremer Kritiker zu den Männern gehört, die
in der Litteraturbewegung der letzten Jahrzehnte scharf ange¬
griffen wurden, weil sie ihre Stimmen oft gegen die moderne
Strömung erhoben. Da ist es nun von großem Interesse , zu
sehen , wie sich Bulthaupt heute, da der Kamps verhallt , diese
Litteraturbewegung im Zusammenhang darstellt, und dabei zu¬
gleich die Erfahrung zu machen, daß er ihr garnicht so feind¬
lich gegenüber steht, wie vielemeinen. Von einerCharakteristikder Meininger geht Bulthaupt aus . Ihr schließt sich eine
kurze Würdigung Wildenbruchs an, und dann wendet sich der
Verfasser Ibsen zu , dem „ glühenden Wahrheitsfreund und
Weltverbesserer" , dem „dichtenden Reformator "

. Für seine
„Kronprätendenten"

, das mächtige Doppeldrama „Kaiser und
Galiläer " und vor allem für Ibsens Fausttragödie „Brand"

werke aus Rammpfählen und Quaderblöcken in Gestalt der
Buhnen entgegensetzen muß . So muß auch hinsichtlich der
in Rede stehenden Landverluste bei der noderneyer Wil¬
helmshöhe in ganz besonderem Maße die Verlegung der
Einfahrtrinne durch- das norderneyer Riff nach- Osten hin,die das Ergebnis einer aus verschiedenen Ursachen er¬
folgten Stromverlegung darstellt , als Ursache angesprochenwerden.

Diesen klar zu Tage liegenden Verhältnissen kann sichbei Zerstörung des bedrohten Geländes noch ein weiterer
Faktor hinzugesellen , der stets die hohen äquinoktialenund winterlichen Sturmfluten heraufbeschworen und da¬
her über die friesischen Küstenstrecken seit undenklichen
Zeiten oft namenloses Elend gebracht hat , das mit dem
infolge fortgesetzter Erosion der Meereswellen herbei¬
geführten Bruche der Landbrücke Calais -Dover , der erstin jungguartärer Zeit vor sich ging , seinen Anfang nahm.Bei anhaltender schlanker Brise aus Südwesten werden
gewaltige Wassermassen durch die Pforte von Dover in die
Nordsee geworfen , die ja auch gleich mit Beginn der Bil¬
dung jener Durchfahrt die gewaltige Zerstückelung der ge¬
genüberliegenden vlämischen Küste herbeigeführt haben.
Krimpst nun , um einen seemännischen Ansdruck zu ge¬brauchen , allmählich der Wind aus , d . h. springt er lang¬sam nach Westen und dann weiter nach Nordwesten um,
so wird der ganze durch die ozeanischen Mengen verstärkte
Wasserschwall der Südküste der Nordsee zugewälzt . Die
zahlreichen kleinen und insbesondere die größeren Fluß¬
systeme, welche nicht unbedeutende Mengen Süßwassers indie Nordsee entleeren , helfen noch- mit zum Anschwellender Flut . So wird dann der Nordwest zu einem höchst
gefährlichen und allenthalben so sehr gefürchteten Zerstörerder südlichen und südöstlichen Nordseeküste vom Hock von
Holland an bis ganz hinauf nach Skagens Hoorn . Gegendiese entfesselten Naturgewalten vermag Menschenhand nur
durch langes zielbewußtes Befestigen der Inseln und be¬
drohten Küstenstreckenmit wirklichem Erfolge anzukämpfen.Das hat man regierungsseitig auch längst eingeseheu . Des¬
halb legte schon im Jahre 1853 die königlich hannoversche
Regierung die erste Strecke de-A so kostspieligen Stein¬dammes am West- und Nordweststrande von Norderney an.
Auch weiterhin ist in der Befestigung unserer Inseln weder
gerastet noch- gespart worden , sondern es sind sehr großeSummen zur Verwendung gekommen. Jene so überaus
notwendigen Befestigungen werden auch fürderhin nochgroße Opfer erfordern . Aber hier heißt es : „Die eherneHand der Not gebietet , und ihr -ernster Wink ist oberstes
Gesetz , dem Götter selbst sich unterordeuen müssen ." Daherist es auch mit großer Freude zu begrüßen , daß die olden-
burgische Staatsregierung und der oldenburgische Landtageinig sind in der Bewilligung der erforderlichen Mittel
zur Befestigung Wangeroogs , welches bekanntlich in be¬deutend größerem Maße durch die Flut benagt und rui¬niert worden ist als die anderen Eilande der ostfriesischenJnselreihe.

Deutscher Aeichstag.
117 . Sitzung vom Mittwoch , den 0 . Dezember.Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe,Graf v . Pofadowsky , Minister v. Rheinbaben und Grafv . Bülow.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des von demAbg. Basiermann beantragten Gesetzentwurfs betr.

Aufhebung des VerSiudungsverbotsvon Vereinen.
Der einzige Artikel lautet : Inländische Vereine jederArt dürfen mit einander in Verbindung treten ; entgegen-stehende landesgesetzliche Bestimmungen sind aufgehoben.Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Meine Herren ! Ichglaube zur Abkürzung der Debatte beizutragen , wenn ichgleich zu Beginn derselben das Wort ergrerfe . Es ist in

findet Bulthaupt Worte der wärmsten Schätzung, und auchfeinen sozialen Dramen rühmt er trotz mancher kritischer Aus¬stellung noch Schärfe der Gesellschaftsbeobachtung, lebendigeCharakteristik und wirkungsvolle Technik nach. Man brauchtnicht mit Bulthaupts Ansichten übereinzustimmen, aber manmuß anerkennen, daß er in seiner Kritik stets gerecht ge¬blieben ist, und das schließlich auch den jüngstentiefsinnigen Dramen Ibsens gegenüber , die für Bulthauptallerdings „weit ab von Natur und Wirklichkeit" liegen.Von dem genialen Norweger kommt Bulthaupt zu dem
meistgenannten modernen deutschen Dramatiker , zuG. Hauptmann , und findet auch an seinen Werren mancheszu loben . Daß „Kollege Crampton " , „Der Biberpelz " und-
„Florian Geyer" in Bezug auf ihre dramatische Formmanches zu wünschen übrig lassen , wird heute niemand«mehr bestreiten ; im Gegensatz dazu rühmt Bulthaupt diedarin deutlich zu Tage tretende scharfe Menschenbeobach¬tung des Verfassers . Als Drama stehen ihm von Haupt-manns bisherigen Werken „ Einsame Menschen" am Höch¬sten, als Dichtung , wie uns allen , „Die versunkene Glocke " :
„ das war wirklich eine Himmelfahrt ". Und auch am-„Fuhrmann Herrsche !" weiß Bulthaupt mit warmen Wortendie Charakterzeichnung und Lebenstreue der Gestalten zupreisen . Für die Zukunft aber hofft er, daß Hauptmcmrr-aus der Verschmelzung der Phantasiewelt und der Welt der
Wirklichkeit, die sich beide in seinen Dramen aufgethan,einen ergenen Stil findet und nicht nur ein Dichter bleibtund ein Dramatiker , sondern auch ein dichtender Drama¬tiker , der sich die Krone aus das Haupt drücken kann . Nacheinem raschen Blick auf Sudermann und Fulda schließtBulthaupt seine interessante Skizze mit einer Würdigungder künstlerischen Tradition Wiens , in der er das Gegen¬gewicht zu dem Theaterlcben Berlins sieht, und einer:Kritik der Schauspielkunst des Burgtheaters . Verwunder¬
lich jedoch erscheint mir , daß Bulthaupt in seinem Ueber-blict einen der bedeutendsten Dramatiker der letzten Jahr¬zehnte nicht einmal genannt hat : Ludwig Anzengruber.Es ist zu wünschen, daß dies Versehen eines Tages vom
Verfasser gutgemacht wird.

- - - L.



diesem hohen Hause wiederholt auf die von mir um 27. Juni
1896 abgegebene Erklärung Bezug genommen worden . Ich
habe damals von der Einfügung einer Bestimmung in das
bürgerliche Gesetzbuch abgeraten , durch welche das für poli¬
tische Vereine in Deutschland vielfach bestehende Verbin¬
dungsverbot aufgehoben werden sollte , weil eine solche
Bestimmung ihres öffentlich -rechtlichen Charakters wegen
nicht in das bürgerliche Gesetzbuch hineingehört . Ich habe
damals zugleich der Zuversicht Ausdruck gegeben, daß es
gelingen werde , die Beseitigung des durch das Verbot ge¬
schaffenen Rechtszustandes auf dem Wege der Gesetzgebung
der Einzelstaaten noch vor dem Zeitpunkt herbeizusühren,
an welchem das bürgerliche Gesetzbuch in Kraft tritt . In
Folge der von mir gegebenen Anregung ist darauf in einer
Reihe deutscher Staaten die Beseitigung des Verbots der
Verbindung politischer Vereine durch die Landesgesetzgc-
bungen vollzogen worden . Auch die preußische Regierung
hat , wie Sie wissen, dem Landtage einen entsprechendes
Gesetzentwurf zugehen lassen ; leider hat derselbe nicht die
Zustimmung des preußischen Landtages gefunden . Es ist
hier nicht am Platze , die Gründe zu erörtern , die zu diesem
Ergebnisse geführt haben . Meinerseits habe ich aber aus
jener Thatsache Veranlassung nehmen müssen, der Frage
näher zu treten , ob die in Aussicht gestellte Beseitigung
des Verbots nicht im Wege der Reichsgesctzgebung herbsi-
zuführen fei . Ich bin nunmehr in der Lage , namens der
verbündeten Regierungen zu erklären , daß diese einem Be¬
schlüsse des Reichstages , welcher die Beseitigung des Ver-
Lindungsverbots für inländische Vereine ausspricht , ihre
Zustimmung erteilen werden . (Bravo ! links und in der
Mitte . ) Damit werden die verbündeten Regierungen der
Erwartung gerecht, welche in meiner Erklärung vom
27. Juni 1896 dem Reichstage gegenüber ausgesprochen
war . (Bravo links und in der Mitte . )

Abg. Bassermann (natl .) giebt seiner Freude darüber
Ausdruck , daß nach Vieser Erklärung des Reichskanzlers
endlich jenes antiquierte Verbot der Aufhebung verfalle.
Es werde dies Genugtuung in weiten Kreisen des Landes
bewirken . Besonderen Dank spreche er dem Reichskanzler
aus für die vielen Bemühungen , an denen derselbe cs nicht
habe fehlen lassen . (Beifall . )

Abg. Bachem (Centn ) : Auch ich glaube auf eine längere
Diskussion verzichten zu dürfen , namentlich auch darüber,
wie etwa der Versuch zu beurteilen wäre , der im preu¬
ßischen Landtage gemacht worden ist. Ich versage mir dies,
um den Eindruck nicht abzuschwächen, den die Erklärung
des Reichskanzlers im ganzen Lande machen muß . Ich
habe mich namentlich gefreut , zu hören , daß die Aufhebung
des Verbots in verschiedenen Bundesstaaten hauptsächlich
der gemachten Anregung zu verdanken ist. Kleins Geschenke
erhalten bekanntlich die Freundschaft . Es scheint, als ob
der Bundesrat hiervon nicht ohne erhebliche Mühe hat
überzeugt werden können . Wir nehmen dieses kleine Ge¬
schenk des Bundesrats dankbar an . Nachdem dieser Wunsch
des Reichstags endlich Entgegenkommen gefunden hat,
hoffe ich zuversichtlich, daß auch die anderen Wünsche des
Reichstags , die bisher unbeachtet geblieben sind , in erneute
freundliche Erwägung gezogen werden.

Abg. v . Levetzow (konp ) : Gegen die Aufhebung des
Verbindungsverbots haben meine Freunde schon 1896
nichts einzuwenden gehabt , aber wir haben gemeint , dies
sei der Landesgesetzgebung zu überlassen behufs gleich¬
zeitiger Beseitigung gewisser Auswüchse im Vereinsleben.
Diesen Wunsch haben wir auch heute noch und werden
deswegen gegen den Antrag Bassermann stimmen . Die
Reichsregierung schien früher unseren Wunsch zu teilen , we¬
nigstens zumteil,,denn sie hat damals auf die Gesetzgebung
in Preußen verwiesen . Noch vor vierzehn Tagen hat der
Staatssekretär erklärt , eine Reform hier abhängig zu
machen von Garantien gegen den Mißbrauch des Koali¬
tionsrechts . Diese Garantien sind aber vom Reichstage
abgelehnt worden . Meine Freunde wissen nun nicht , in¬
wiefern diese Garantien unnötig sein sollten . Wir lieben
eine starke konsequente Regierung ; wenn eine Regierung
sich drängen läßt , so leidet darunter ihre Autorität . Weil
wir das meinen , und weil sich Maßnahmen gegen Aus¬
wüchse und Mißbräuche im Koalitionsrecht leichter ab¬
schaffen lassen, wenn man sie in Verbindung bringt mit
der Aufhebung des Verbindungsverbots , werden wir gegen
den Antrag stimmen.

Abg. v. Stumm (Rp .) : Auch ich muß meinem lebhaften
Bedauern Ausdruck geben über die Erklärung des Reichs¬
kanzlers . Diese Erklärung giebt jede Waffe aus der Hand,
um über Maßnahmen gegenüber Mißbräuchen des Koali¬
tionsrechts und zum Schutze der Arbeiter gegen Terro¬
rismus auch in der abgeschwächten Form des Antrages
Büsing in eine Kommissionsberatung einzutreten . Ich

fürchte , die heutige Haltung der Regierung ist der erste
Schritt zu weiterer Lahmlegung der ohnehin unzureichen¬
den Amtsmittel der Regierung gegen die Sozialdemokratie.
Wir werden daher gegen den Antrag stimmen . Auf der
Regierung liegt die ganze Verantwortung für die vor¬
aussichtlich unvermeidliche , fast bedenkliche Weiterent¬
wickelung der Dinge . (Bravo ! rechts .)

Abg. Rickert (sreis . Verein.) : Die Regierung wird diese
Verantwortung schon tragen können . Das Verbindungs¬
verbot hat lediglich die bürgerlichen Parteien gelähmt,
nicht die Sozialdemokratie . Es ist nur Ihr Glaube , daß
Sie mit polizeilichen Mitteln die Macht dieser Partei läh¬
men können . Solange Sie diesen Glauben nicht aufgeben,
werden Sie auch mit Umsturzgesetzen nichts erreichen . Beim
bürgerlichen Gesetzbuch hat die Regierung ausdrücklich er¬
klärt , daß sie einer Aufhebung des Verbindungsverbots
zustimme . Sie hat dies nur zunächst der Landesgesetzgebung
überlassen , dabei aber ausdrücklich versichert, daß , wenn
die Landesgesetzgebung versage , dann der Weg der Reichs¬
gesetzgebung beschritten werden solle. Die heutige Erklä¬
rung ist also nur loyal und folgerichtig . Es gereicht uns
zur Freude , daß endlich eine kleinliche Sache durch die
Erklärung des Reichskanzlers aus der Welt geschafft wird.
Ich möchte nur den Herrn Präsidenten noch bitten , die
dritte Lesung möglichst sofort , wenn nicht heute , so doch
morgen folgen zu lassen.

Abg. Singer (Soz .) findet das Verhalten der Herren von
der Rechten bezeichnend für die Auffassung , welchen Wert
man den Volksrechten beimißt . Hoffentlich hat der Reichs¬
kanzler mit seiner heutigen Erklärung mehr Glück als mit
der früheren , und es gelingt ihm hoffentlich , sein Wort
einzulösen ! Die preußische Vereinsgesetznovelle war selbst
den Nationalliberalen zu reaktionär . Wie konnte die Re¬
gierung denn darin die Einlösung des vom Reichskanzler
gegebenen Versprechens erblicken? Die Sozialdemokratie
als Partei ist mit dein Verbindungsverbot auch fertig
geworden , für sie hat die Sache keine so erhebliche Bedeu¬
tung . Was Herr v . Stumm mit dem Hinweise auf die ge¬
genwärtige Zeit meint , ist nicht recht verständlich . Viel¬
leicht wollte er Herrn Bachems Aeußerung ändern und
sagen : Kleine Geschenke erhalten die Flotte . ( .Heiterkeit . )
Sie haben immer Sorgen wegen der Sozialdemokratie.
Alles , meine Herren , was Sie thun , schlägt zum Vorteil
der Sozialdemokratie aus ! Sie hoffen nur immer , daß
Sie das , was Sie auf dem Boden des Rechts nicht erreichen,
auf dem Wege der Gewalt erreichen können . Sie sollten
aber doch bedenken, daß Sie bei diesem Spiel mit dem
Feuer , die Sozialdemokratie außerhalb des gemeinen
Rechts zu stellen, auch leicht die Finger verbrennen können.
Wir werden dem Antrag zustimmen.

Staatssekretär v . Posadowsky betont gegenüber dem
Abg. v . Levetzow, daß zwischen seinen Aeußerungen bei der
Beratung der Zuchthausvorlagc und der heutigen Rede
des Reichskanzlers ein Widerspruch nicht bestehe. Er wolle
keine Leichenrede über diese Vorlage halten , zumal die
Todesursache auch wohl nicht festzustellen sein würde . Die
Regierungen aber könnten keinen Zustand konservieren,
der sich überlebt habe und nicht aufrecht zu erhalten sei.

Abg. Richter (freis . Vp .) findet keinen besonderen Anlaß,
den Reichskanzler wegen seiner Rede auzusingen . Es
handle sich nur um die Erfüllung eines vor dreieinhalb
Jahren gegebenen Versprechens ; der weite Weg entschul¬
dige diesmal nicht das Säumen.

Abg. Werner (Antis.) erklärt sich für den Antrag.
Abg. Bachem (Centr .) bedauert, daß der Abg. Singer

die Flottenvermehrung mit der Stellung des Centrums
in dieser Sache in Zusammenhang gebracht habe . Die Sozi¬
aldemokratie bekämpften auch seine Freunde , aber nicht
mit solchen Mitteln . Durch das Verbindungsverbot fühlten
sich auch seine politischen Freunde geniert . Dem Abg. v.
Levetzow wolle er nur sagen , was neulich Abg. Lieber gegen
Herrn Tiedemann gesagt habe : So lange das Zuchthaus¬
gesetz auf - der Tagesordnung stand , war es unmöglich,
gegen die Sozialdemokraten aufzutreten , überall wurde
einem dieses unglückliche Gesetz entgegengehalten.

Freiherr d. Stumm fragt den Abg. Bachem, ob die Ver¬
mehrung der Sozialdemokratie in München und Karlsruhe
auch eine Folge der Bekämpfung durch das Centrum fei.
Einzelne Bestimmungen der Arbeitswilligen -Vorlage
gingen ja zu weit ; aber glaube man doch nicht , die Sozial¬
demokratie mit geistigen Waffen überwinden zu können!

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. v . Levetzow schließt
die Debatte . Es wird sofort in die zweite Lesung cinge-
treten , und der einzige Paragraph ohne Debatte ange¬
nommen gegen die Stimmen der Konservativen.

Es findet darauf die Fortsetzung der neulich abge¬

brochenen Beratung über den Antrag Agster und LenzmattN
auf Vorlegung eines

NeichsSerggesetzes - *

statt.

Arbeiter genügten die Vorschriften der Gewerbeordnung .'
Er sei gegen den Antrag und hoffe, daß , wenn er dennoch,
angenommen werden sollte, er doch noch nicht zum Rerchs-
berg ^esetz

^
E

^ A ) schildert als ehemaliger Bergmann dis

Gefahren bei den Arbeiten des Bergbaus.
Es beteiligen sich an der Debatte noch die Abgg.

v . Ocrtel -Sachsen , Nickert und vr . Arendt . Zum Schluß
befürwortete

Abg. Letocha (C.) den Antrag des Centrums , welcher
den baldigen Erlaß einer Verordnung verlangt zum Zwecke
des Schutzes von Gesundheit und Leben der Arbeiter in
Zinkhütten . , ^ -

Darauf vertagt sich das Haus auf heute 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Antrag Kopsch , betr . die Frage des Erlöschens
des Mandats des Abg. Jacobsen , dann dritte Beratung,
des Bassermannschen Gesetzentwurfs und dritte Beratung
des v . Heylschen Gesetzentwurfs betr . Krankenversicherung
von Heimarbeitern , sodann Initiativanträge.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 7 . Dezember . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar > und Leih - Banl Ankauf
3 '/ , pCt. DeutsLe Reichsanleihe , abgest .» un- vC:.

kündbar bis 1905 . . . . 97,80
3 '/ , vCr . do. vv. . . . . 97,80
3vCt . do . bv. 89,10
3 '/ , vC: . Alte Oldenb . Konfols . . . 96,50
3 '/, pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins-

zablung.
3 vCu do. do. . . . .
3 V, pCt . Schuldverschrcibg . der itaatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . .

3 vCt . Oldenb . Präm '.en-Anceibe
3 '/, pCt . VreußüLeskoniolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905
3V, rCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do . do
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stolliammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
8 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenkrw.
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/- vCr . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 V, vCt . Dortmunder Stadi -Anieihe . . .
4 vE: . Elberfelder Stadt -Anleihe . . .
4 vCt . Eutin-Lübecker Drior.-Obligationen
4vCl. Russischs Südostbahn-Prioritäten, gar.
4M . Moskau -Windau -Rybinsk -Prior ., staatl.gar.
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt . Italienische Eiienb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V» VCr. höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 89 , staatl . gar.
3 '/, pCt. Wdbr. der Nreuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u . IX -, unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3Vs pCt. Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselban !, unkündbar bis 1905 .
4p §t. do. do. , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glasbütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 vCt. Warvs-Sdinnerei-Priorir. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip.-Vrior.-Akt . ÜI .Em. (4vCt. Zins V.1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
. . „ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Menbütten- Aktien (Augustfehn ) 164,40 pCt . B.
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszms do. do. 7 PCt.
unser Zins für Wechsel 5 VC-

vo . do. Konto -Korrenr 5 vCt.

Verkauf
vC:.

98.35
98.35
89,65
97,50

96,50 —
86,50 87,50

93 99
129,10 129,90

97,50 98,05
97,60 88,15
89 89 . 55
99,50 —

99,50 —
97 —

96,50 97,50
92 .90 93,65
98,40 93,95

100,70 —

99,50 —

97,80 98,35
97,80 98,35

93,95 94,50
57,40 58,15

97,40 97,95

92,70 93,25
100,20 100,50

92,70 93
100,45 100,75
101 102
104 105

163,80 169,60
20,39 20.49

4,175 4.225
16,87 —

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag » den 8 . De¬
zember d . I . » nachm . 4 Uhr»
gelange » im AukLiorrs-
loTale an der Ritterftratze
hiers . zur Versteigerung:

2 Sofas , 6 Stühle , 2 Glasschränke,
2 Vertikows, 1 Glaskasten, 2 eis.
Geldschränke, 2 Tische , 1 Schreib¬
tisch mit Aufsatz, 2 Schreibpulte, 1
Nähmaschine, 1 Bücherschrank, 1
Eisschrank, 4 Warenschränke, 5
Reolen, 400 Fl . Wein, 2 Tresen,
Brockhaus' Konvers.-Lexikon (große
Ausgabe) und eine Partie Hand¬
schuhe.

Nr «» Lr « A,
Gerichtsvollzieher.

Du verkaufen
meine Häuser : Nr . 4 zu Bäckerei,
Konditorei und Cafs eingerichtet, auf
sofort, Nr . 2 a zur Wirtschaft geeignet;
da ein großer Keller, kann auch ein
Bierverlag betrieben werden.

O . LLavLÄI,
Gottorpstr. 2 s.

hervorragendes Tafel getränk, von
bestem Geschmack und höchster Be¬
kömmlichkeit . Wegen seiner Milde
Kranken sehr zu empfehlen.

k. IdeilÄeh
'e,

Mineralwasser -Fabrik,
Oldenburg , Wallstraße 25.

Fernsprecher 119.
Eine nachweisbar sehr rentable

Wirtschaft
verbunden mit Haudlnng , an vor¬
züglicher Lage, ist umständehalber
unter den denkbar günstigsten Be¬
dingungen durch mich zu verkaufen.

_ E . Memme», Al,kt.
Z » verkaufen eine

tiedige Omeire,
welche in 8 Tagen milchend wird.

Oberhausen . Gerh . Lange.

Lslns Lrslttsn V'üsss rrrskir - I

estriette „l »ves"-§e!iiids iwü Stiesel !
-WU

H -Ikvlinzxs , 8eI »U»Ir,v «r1r > ckiksvnineii « viel »« Vonvits ürrvoi » vsvei » !
Das beste und gesündeste Schuhwerk, das es giebt. ..

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit , ausdünstungssähig , warni , anschmiegend, weich elastisch , bequem,
elegant und unverwüstlich. Kein Druck bei Ballen - und sonstigenFußleiden mehr. Einzig möglichesSchuh¬

werk für Gicht - und Rheumatismuskranke , von hohem hygienischemWert für Schweißfußleidende.
LTsri vsnsrivtts irnrt ttttsuLSUA « sisttl

! llinrigs 8 rukunfts - Joliukwörk ltsr Welt ! IKeine kLliIo 8s kieklame, virklioiisr Iiistks8lanlil
! ! Gesetzlich geschützt »nd patentiert !!

Zu haben bei : LlMgestvatze Nv . 34.

Frische« Lteinbiitt,
Seezunge» Tarbutt , Butt,
Rotzunge, Schellfische, große
und kleine » Seehecht » lebende
Schleie » leb . gemasteteSpiegel-»
Leder- u . Schuppenkarpfenre.»
ls Sprott, echte eckernförder
Sprott u . Bücklinge , Aale rc.
bei

LL.
nur Achternstr . 53.

2 Herren erhalten Wohnung mit
guter Pension, monatlich 50 Mk.

Kurwickstr. 8 oben.

Brennmaterialien:
GewascheneAnthraeit - Kohlen , Größe I und H für Dauerbrenner,

» „ „ „ III für Cadäofen,
„ Salon -Kohlen , Zeche „ Margaretha",

Klamm -Nußkohlen,
Schmiedekohlen,

Gebrochenen Hüttenkoks » Größe I , H und HI,
Grudekoks,
Braunkohlen -Vriketts (Marke Türnich ),
Holzkohlen dunstfrei,
Maschinen - u. Grabetorf.

Alles nur in den besten Sorten , empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen
frei Haus

Vsrdü . Rvsllirvv, Bahnhofstr. 12.
Zu vk. e . gr. Antcr -Steinbankasten I Zu vk . 1 rd . Tisch , 1 Schaukelpferd

u . Wrmgmasch. Nstdorsterstr. 6, oben. > u . Kinderklappstuhl. Nqdorsterstr. 16.



Unterweser-
Korrektion.

Msimtmscbuiig.

126 VV0 Stück
hartgebrannter

Straßenklinker
sollen zur Herstellung einer Zufahrts¬
straße beim kleinensieler Außentief
ausverdungen werden.

Die Bedingungen liegen im Central¬
bureau der Bauleitung für die Unter¬
weserkorrektion zu Bremen , Freihafen-
Verwaltungsgebäude, Zimmer 107,
zur Einsicht aus und können auch
von dort zum Preise von je 30 Pfg.
bezogen werden.

Verschlossene Angebote sind mit der
Aufschrift„Lieferung von Straß cn-
klinkcrn" versehen , bis zum Sonn¬
abend, den 16 . Dezember 1899,
vormittags 11 Uhr, im Centralbureau
einzureichen , wo um die angegebene
Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattsinden wird.

Bremen , den 5. Dezember 1899.
Die Bauleitung

für die Unterweserkorrektion.
Bücking , Baurat.

Auktion.
Petersfehn . Der AnbauerJoh.

Würdemann daselbst , Wildenlohs¬
linie, läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Sonnabend,
den 9 . Dezember d. I .,

nachm. S Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 kräftiges Arbeitspferd,
8 Jahre alt,

2 neue Ackerwagen,
3 Paar neueWageuleitern,
Wageudielen und Hecken,

ferner : 2 Kleiderschränke,
2 Glasschränke,
1 Pult,
1 Koffer,
2 Milchschränke,
1 Tellerborte, 2 Tische , 12 Stühle,
1 Butterkarne , 1 eis. Ofen, 1 Staub¬
mühle, 1 große Futterkiste, 1 Kessel¬
haken, 1 Schweinekasten, 5 Karren,
1 Torsmaß, 1 Partie Dielen, 1
Jagdgewehr , 1 Kugelbüchse , sowie
alles , was sich sonst noch vorfindet.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Eversten.

Bekanntmachung,
KMisalm betreffen !».

DieLieferungvon etwa 41 Tausend
Meter Thonröhren , etwa 8,4
Tausend Meter Cementröhren und
6 Hundert Brunnenböden aus
Cementbcton soll vergeben werden.

Bedingungen sind aus dem Stadt¬
bauamt , Rathaus, Zimmer 85, ein¬
zusehen nnd daselbst gegenErstattung
von je 2 Mark zu beziehen.

Angebote sind bis Mittwoch » den
den 3 . Januar 1906 , mittags
12 Uhr , aus dem Stadtbauamte
abzugeben.

Owenburg , Residenz, 27. Nov . 1899.
Stadmagistrat.
Roggemann.

Seefische
aller Art

liefert täglich frisch
MWMung „Nordsee

",
Gaststraße 6.

_ Telephon-Anschl . 165.

mit auUHMeileüVmamir,
dem neuen Gesetz entsprechend,

MbMedt,
mache einen Versuch mit

wetterbeständig, elegant und billig.
Auch liefere ich Emailleschilder

schnellstens.

L.. eilisx,
Inlisbor : luliu8 u. Mkelm viliax.

Ohmstede.
Eber.

Zu verk . ein angekörter
Buttelmann.I.

Holle . Zu verk. eine fette Kuh.
_ Ww . Mönnich.

Zu verk . 2 od. 3 Schweine zum.
Schlachten. Bürgereschstr. 7o , unt . tr af em.

Die erste Sendung neuer

AvM nen
D . G . Lampe.

s Mechanische SLmWsinaren -Fabnk
von

U Markt 8.
86 Empfehle ein großes Lager in

D selbstgestrickten Anterziehzeugen
D aus nur reiner Wolle,
Wals : Hosen, Jacken, Westen, Leibbinden, Kniewärmer,

M Kleidchen, Röcke, Zocken, Strümpfe ufw . .
D 8nje§ Loger in Nom!- nnii Zmitat-
U MtsrriöbreiWn,
M Wollgarn in jeder Oualitiit 3 Pfund uon 2 Marl: an . M

8 Ferner: LnpottsM D
I in Seide, Sammet und Wolle, Schnltertücher. Wollkragen , A
G Llmals , Korsetts, Schürzen, Handschuhe W
Z UM - unter billigster Preisftellung . -MW W

Ködert rimmermnn,
»af-rrissur,

miiehlt z» UeMsekts-killtiokei,
feine ParMmerren u . Seifen , sowie Bürsten , Kamme
und Me O Toilette -Artikel G zu besonders billigen

Preisen. Nettere Sachen ganz unter Preis.

Große

Im Auftrag des Herrn Rechts¬
anwalts Schwartz in Oldenburg , als
Kurator über den früheren

inspektor F . G. Moll
daselbst, werde ich das zum Vermögen I
des Kuranden gehörige bewegliche
Inventar

lim Freitag, heil 8 . und
TniütN , S. Zez. d. U>,
jedesmal morgens S Uhr mrst
im großen Saale von Dl ) ötlt§

Etablissement , Al-xauder-
straße Nr . 1, öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen, als namentlch:

1 eich. Schreibtisch mit Aufsatz , 1
kl. Tisch mit Marmorplatte , 1
Küchentisch , 1 Serviertisch, 1 Wasch¬
tisch, 1 Nachttisch, 1 gr . Waschtisch
mit Blecheinsatz , 1 Nußbaum¬
garnitur , bestehend aus : Sofa , Sofa¬
tisch , 6 Rohrstühlen," 1 kl. Tisch , 1
Schaukelstuhl, 6 Rohrstühlc, 1 Treff
stühl mit Lehne, 1 Lehnstuhl, 1 eich.
Sofa , 1 Bücherborte, 2 Stehpulte,
3 eich. Kleiderschränke, 1 tann . do .,
1 eich. 2thür . Wäscheschrank , 1
Kirschbaumschrank mit Spiegel, 2
Küchenschränke , 1 gr. eich, do ., 1 kl.
Buffet, 1 Gartentisch, Bank und 2
Stühle , 1 Spiegel mit Goldrahmen
und Konsole, 1 kl . do., 1 Standuhr
mit Konsole, 1 Wanduhr , 1 eich,
scheischl . Bettstelle, 1 tann . do . mit
Springfedermatratze , 1 Fieber¬
matratze, 1 Roßhaarpfühl , 1 Roß-
Zwarmatratze, 2 Teppiche , 2 kl. do .,
versch . Fach Gardinen u . Rouleaux,
2 Jalousien , 2 Doppelflinten mit
versch . Jagdutensilien , 1 Fernrohr,
1 Opernglas , 1 Theemaschine aus
Nickel , 1 bronzenen Visitenkarten¬
teller, 4 Zinkkasten für Blumen , 1
kupf. Wärmeflasche, 1 Wäschekorb,
1 Kruzifix aus Nickel , 2 gußeiserne
Blumenständer , 2 zweiarmige
Leuchter, 2 neusilb. do. , div. Nipp¬
sachen , 1 großen led . Reisekoffer , 1
hölzernen Koffer, 1 Handkoffer von
Segeltuch, 6 Fenstervorsätze aus
Draht , 2 kompl. Waschgeschirre , 1
Holz. Nachtstuhl, 1 neue Kopier¬
presse , 1 Elektrisiermaschine, versch.
Bier -, Wein - und Sektgläser, 1
Wage mit Gewichten, 1 Sitzbade¬
wanne mit Ofen, 1 eis. Füllofen, 1
Herd, versch . Küchengerät, als
Töpfe, Pfannen , Teller, Kummen,
Saucieren , Messer, Gabeln , Löffelre.,
2 Dtzd . Betttücher, 2 Dtzd . Kops-
kiffxnbezüge , 4 : leinene Betttücher,
3 gehäkelte Bettdecken, 3 Bade¬
tücher, 6 Tischtücher, 18 Servietten,
6 Kaffeeservietten, 2 Dtzd . leinene
Handtücher, 3 Dtzd . Gerstenkorn¬
handtücher, 2 Dtzd . Damasthand¬
tücher, 1 Dtzd . Küchenhandtücher, 1
gestickt. Tischläufer, verschiedene
Gemälde und Bücher, als : 1 großes
Oelbild in Goldrahmen „Frucht¬
bild" , 1 do . „Fischotter" , 1 do.
„Meeresküste" , 1 Kupferstich „Jung¬
frau Maria " von Müller , Andrees
Handatlas mit Supplement , 19
Hefte Natur und Hans , 6 Bde.
Schillers Werke, 6 Bde . Göthes
Werke, 2 Bde . vr . Bock „Das Buch
vom gesundenu . krankenMenschen" ,
2 Bde. Dictionary , 1 Bd . Boss'
Täuschers Recht, 3 Bde . Lessings
Werke usw.,

ferner : 10 Fl . Wein und sonstige
viele Gegenstände.
Kaustichaber werden um pünktliches

Erscheinen gebeten.
1. N . 2c !» ilte . » .

Zum Festbedarf
empfehle ich:

Weizenmehl , 23 Pfd . für 3 ^5.
S «lt .-Rosirren, feinste pr. Pfd . 60
S «lt .-Rosinen , gute pr. Pfd . 40
Korinthe « pr. Pfd . 30 u. 25
Tannenbaum - Cakes pr. Pfd . 60
Feigen , Gewürze u. Banmlichte.
Wall -, Hasel - u . Para -Niifse.

Außerdem : 6u1k
roh pr . Pfd . 60, 70, 80, 90 1 ^

bis l .30 ntL,
gebrannt pr . Pfd . 80 1 , 1 .20,

1 .40, 1 .60 .M
Kar? kl?. poMnkk»

(C . Dinklage Nächst ) .
Paffendes

BeihMtögeschenk fir Hnm:
Cigarren,

kMrettsil u . 7»bMe
! in guten Qualitäten und in allen

Preislagen.
Kan? kl!, foplrsnkvri

(C. Dinklage Nachf.) .

Wardenburg.
Diejenigen Grundbesitzer hiesiger

Gemeinde,
'
welche den mit Calberla

abgeschlossenen Kontrakt wegen der
Bohrung re . noch nicht unterschrieben
und dies noch wünschen , wollen sich
beimUnterzeichnetenbis zumlO . d. M .»
wo derselbe zur Unterschrift ausliegt,
einfinden.

Millers , Gemeindevorsteher.

SM.
' " ' ' .

Freibank.
Sonnabend , nachm . 2 Uhr : Fleisch-
verkauf v . 2schwachfinn .Ochsen , Pfd .40^

Achtung!
Leute jeden Standes können sich aus

leichte Art und Weise viel Geld ver¬
dienen. Bei genügender Leistung ev
feste Anstellung bei hohem Salär und
Provision . Bin behufs perf. Rück¬
sprache anwesend vom 6 . d . M . ab.

Offerten unter M . T . befördert
die Exped. d . Bl . _

Wimcmmsl E
«Sc, - 7 ^ :
e. Stolle.

Wiheuhoilig,
PrchlMig,
MeMuig,
WleMMiZ.

8tM.

Unsere rühmlichst bekannten ^
Troikenraucher -Pscifeu , mit st!
Alnminium - Speichelfänger, sind m
aus bestem Material , solid und V

, dauerhaft , in allen Teilen weit m
N gebohrt, sehr reinlich und

praktisch . Täglich lobendeAner¬
kennungenund Nachbestellungen.

p. 8r. M . 0.7Z

MZNg

Laumwollgsrn , llolbv/olls,
Wollgarn, Zttümpfs, 8oel<en,
aoinlängon, Unlsrjavlcsn, tsib-
bmllkn , llniswärmsr , woüsns
kiöelrs , Wnlor - llsnäsoliubs,
wolkknk u , sei'lisas , 8oliultsr-
tüekiki- hält zu sehr billigen
Preisen empfohlen

8 . L. KiÄper Vv^
_ Casinoplatz 5.

teinsns lasLkknlliebsr,
llpLg8N,lV!AN86!l6N6N, !< I-3>Vall6N
Zeblkisr , küsvben , ll3U88ianll8-
8 ebürrsn , seluvarrs u . voisss
8 ebür 2sn . ? rsi 86 8kbr billig.

8 . L. Kesper Nv.
2abn - untt ^ agolbürsion,

7 iilett68kif6n , Kämme , eebtSL
Lau äs Loiogne , V/aebs - Laum-
iebte . — ? rei8S 8sbr billig.

8 . k . KMer UW.

FZ
S. Si. « K. I .80 p . 8t. MK. 2 .4S
Versand gegen Voreinsendung ln

oder Nachnahme. Für Porto st!
bitten 20 Pfg . beizufügen. D

Kein Risiko ! was nicht ge¬
fällt , tauschen um oder zahlen
Betrag zurück.

aller Arten Pfeifen , Cigarren¬
spitzen re. re . gratis und franko.
Reiche Auswahl ! Billige Preise ! W

k . U . 8äm L L« ., N
8o !ingkli - Loeiis ssr. 196. m

Plätterin , geübt , sucht Beschäfti¬
gung. 3 . Ehnernftraße 9 «.

Zu kaufen oder zu Pachter : gesucht
in der Umgegend von Oldenburg eine
kleine Landstelle , wo 2 — 8 Kühe
gehalten werden können. Zn erfragen
in der Expedition d . Bl . _

JiilmoMerkans.
Edewecht . Der Grundheuermcmn

Hermann Brunßen zu Westerscheps
will feine daselbst belegene

GruMeuerMe,
bestehend aus:

3 . Wohnhaus nebst Scheune,
b . 5 Scheffelsaat Gartenland,
o. 2 Moorplacken,

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1900 resp. Herbst 1900
verkaufen lassen.

Verkaufstermin ist anberaumt ans

o- - kompletten Wohnnngen einge - 1
richtet, mit schönem Garten , ist durch 1 ^
den Unterzeichneten wegen Fortzuges j blll Io»

nachmittags 3 Uhr,

7
" '

- Maus.
Emfteil h . Llheköm'g.

Ein an der Memmenstraße in
Eversten in der Nähe Oldenburgs i
belegenes schönes

M

Unterzeichneten .. ^
der Besitzerin für 9000 Mk. bei
SOOO Mk. Anzahlung zum beliebigen
Antritt zu verkaufen.

B . Schwarting
Zu verk . ein gut erhaltenes Fell-

Schaukelpferd . Bürgereschstr. 4.

in Jeddeloh Winshause.
Bei annehmbarem Gebote kann der

Zuschlag sofort erfolgen.
Kaustiebhabcr ladet ein

Mrinrenken.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , ven8 .Dezvr.

d. Js ^, nachm . 4 Uhr , ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

2 Nähmaschinen, 10 Bilder und I
Pult mit Aussatz

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 8 . Dez.
d. I . , nachmittags 4 Uhr,
gelangen in MohnZerns
Wirtshanse zu Bürger-
felde:

1 Nähmaschine, 2 Sofas , 1 Bild,
1 Lampe, 1 Kücheuschrank und 1
Leinenschrank

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Möbellager,
Große Auswahl

passender

KeilmW - Menke.
» NewimoMetrrMkiß,»
^ der Vuernsohn vonTransvaal . ^
H Preis : geb. 9 Mk . »

LMWLKWLEMZMZTLLH"
rsirAiäo Ueullsitsn , » nr z^uiWsbars
tVare, 1 List « lulmlt ca. 420 8tüoü
2,50 1 Kists lallalt o» . 270 xrosss
Llüolr « 3 iuül . I^ists u. VsrpaokuuZ

verssuäst ZeZen
SLSELDLStt Snook , 8sr !in,

Oollnovstrasss 11.



Zs
Langestraße 17. A ^ ^ C/FFLKZUL/F » Mcokaistr . 9.

8D Dauernde Ausstellung kunstgewerblicher Erzeugnisse . M
E - ekegerLGettS -^ osekerLke .

^

Ball
und

Etisse
m

Wll, Seide «. Wolle
in

größter Auswahl.
Gmsierte Seihe

von Mk . 1 .Z0 an.
LnfsrtiKAll§

von Vostvwso
in jeder Preislage.

KM-.
„ .

8 . Nndio,
KoflieferanL.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Die Vormünder des

minderjährigen Gustav Dcye von
Edewecht , Hausmann Gustav Th y'e
zu Linswege und Hausmann G . Fittj e
zu Edewecht, lassen am

Montag,
- en LI. Dezember,

mittags anfgd .»
in dem zu Viehdamm fast unmittelbar
an der Chaussee belegenen sogen,
„ großen Busche" des Pupillen:
300 Eichen und

Buchen Ms i>m
Stamm, SW-, Vau-,
Wagen- n . SchMenhch,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Hempen Wirts¬
hause zu Viehdamm.

E . Wettermann , Aukt.

^
' "-Aerkanf.

Nochmaliger Termin zum Ver¬
kauf der an der Ziegelhofstraße
sr »l» Nr . FT belegenen, in früheren
Nummern d . Bl . näher beschriebenen

MeWeii VW»«
wird angesetzt aus

Freitag,
den 8 . Dez. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Scheeles Restaurant Hierselbst,
Ziegelhofstraße Nr . 1.

In diesem Ternnn wrrd voraus¬
sichtlich der Zuschlag erfolgen.

E . Memmen » Aukt.

Zwischenahn.
Mein diesjähriger

NeidiMlz - Limei 'IlMfs
beginnt am

Sonntag , den3 . d. Mts.
Es kommen zu bedeutend ermäßigten Preisen

zum Verkauf:
Wollene Kleiderstoffe

in schwarz und farbig,
Baumw. u. halbw . Kleiderstoffe,

zu Hauskleidern passend, garantiert waschecht,
pr . Meter 60, 75 Pfg ., 1 Mk .,

sog. unzerreißbare Ware , in neuen Dessins,
pr . Meter von 3 Mk . an,

IM «. IM vm tzreite WrzcMein waschechten hübschen Mustern , pr . Meter von 60 Psg . an,
1

Kattune undBettmöbel,
TWM, Was- «>!> Pseüeüte»,

Xspottsn , lüvksi-
, Untsrrisbrvugs,

Jacketts u. garnierte Hüte
MV" ganz unter Preis.
von allen Sachen zn nnd unter Selbstkostenpreis.

Hotel z. Lindenhof.
Wo wundern sich die Mündern?

Im Kotek zum Lindenhof.
MM WWB -M0

vom Vilkitanlen-Vkroin vor üem ßeiligsngsi 'ottilor
am Sonntag , den 10 . Dezbr . 1899 . AM

Unterm andern:
VIüvllbmZ dsl Modt!

velar « vä lLvdt!

Hrigin-ll. I ^ er-slant!

schollen.

Anfang 7 Uhr._
Wernburg.

Frische große und kleine
Schellfische , frische Back-
Bakenhus ' Fischhandl.,

Ulmenstraße 5.
Hankhausen . Zu verkaufen aus

nächsten Mai ein Hans z. Abbruch,
ans gutem eichen Holz, von 20 Mtr.
Länge und 12 Mtr . Breite.

Joh . Janßen.

Nriemark .-HW/ Sammlung.
owie einz . bessere Marken. Münzen
und Medaillen sucht zu kaufen

A . Töujes , 3. Ehnernstraße21.
Aus Mai ein großer Bierkeller

mit Wasserleitung, nebst Wohnung,
Pferdestall und Wagengelaß , zu ver¬
mieten. Kurwickstr. 8.

Eintritt 30 Pfg.

Lnchenschüyen,
schwarze n . weiße Tiindelschürzeu,

bessere Wirtschaftsschürzen,
nur eigene Fabrikation.

Baumwollene Schürzen-
und Kleiderstoffe.

Alvockor » «zlsr,
Schüttingstraste8.

Mehrere neue Bettstellen mit und
ohne Matratzen und ein gut erhaltenes
Fahr ad billig zu verkaufen.

Mottenstraße 5.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugelaufen kleiner gelber Hund.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Nadorst . Zu verm. zum 1 . Mai

1900 e . Wohn. m. ca. 3—4 Sch.-S . L.
am Etzhorner Weg. Joh . Schnieder.

Z . verm. zum I . Mai 1900die Unter-
w. Amalienstr. 12 a mit Souterrain,
Wasserl., Veranda u . Gart . Näh , das.

Gesucht separate Ober - oder kleine
Unterwohnnng in der Nähe der Post,
des Stau oder des Bahnhofs.

Offerten erb . unter „Wohnungen"
postlagernd. _ _
Zu v. fr . m. Stube u . K . Burgstr . 16

Ges . zum 1. Febv. eine
Wohnung von 399 —339
Mk . Off . erbeten an
Zeetrsns k68tam -ani,

Ofener CH. 11.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht
in Bremen für ein junges Ehepaar
in einer Stadt im Elsaß zu Febr.
oder März ein bestempfohlenes, mit
guten Zeugnissen versehenes älteres
Mädchen oder Witwe, das
selbständig kochen kann, u . die Haus¬
arbeit übernimmt . Lohn nach Ueber-
einknnst. Off. unter C . H . D . 72
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Ich suche aus gleich eine Haus¬
hälterin für einen Landwirt bei
Oldenburg , wo sie 4 Kühe melkenmuß.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

In einer Landwirtschaft im
Stedingerlande kann zu Mai 1900
ein tüchtiger junger Mann Stellung
finden. Gehalt nach Uebereinkunft.

Offerten unter A . Z . SSV post-
lcrgernd Berne erbeten.

Junger Kommis
der Weiß - u . Manusakturw .-Branche
sucht , gestützt auf In Zeugnisse und
Referenzen, zum 1 . Januar , eventl.
später, passendeStellung . Aus hohes
Salär wird nicht gesehen.

Gest. Offerten unter I . 8 . 201
besorgt die Exped. d. Bl.

Gesucht aus sofort ein kl. Knecht.
,_ Mottenstr . 20.

Nebenverdienst.
Gewandten und gut eingeführten

Herren und Damen , welche mit dem
Publikum verkehren können, wird ein
reichlicher Nebenverdienst ev. Fixum
und sichere Existenz geboten. Franko-
Offerteu unter KL . 700 an die
Exped. d. Bl.
******************
§ Gesucht ?
T für unsere Eisenwarenhandlung , ^

Haus - und Küchen -Einrichtungs-
H: Magazin per Ostern chc
Z ein Lehrling Z
* mit guter Schulbildung.
* VV. L Lisslvlck , *
* Bremerhaven . H
******************

Erfahrener Bautechniker sucht
Stellung für Bureau , auf Bau oder
als Schreiber.

Offerten unter Nr . ISO B . an
die Exped. d. Bl . erbeten._

Zu Ostern bezw . Mai finden zwei
junge Mädchen zur Erlernung des
Haushalts und weiteren Ausbildung
freundliche Aufnahme.

Sandel . Frau Pastor Oetkeu.

welche selbständig arbeiten könnenund
durchaus zuverlässig sind, erhalten
dauernde Arbeit gegen hohen Lohn.

M . LlLKSG,
_ Hof -Schlossermeister.

Auf gleich oder später ein
zuverlässiger Kutscher ge¬
sucht.

Karl Helle, Nosenstr. SS.
Gesucht zum 1. Februar oder

1. Mürz eine UM " Köchin . "HWH
Gräfin v. Schwerin , Herbartstr . 13.

Ein junges , nicht unerfahrenes
Mädchen aus achtbarer Familie sucht
zu Mai 1900 eine Stelle in einem
besseren bürgerlichen Haushalt als
Stütze. Etwas Salär wäre erwünscht.

Offerten unter B . F . an die Exp.
d . Vl . erbeten.

Ein verheirateter od. junger Mann
zur selbständigenFührung einer Gast¬
wirtschaft u . Kolonialwarenhandlung.

Gefl. Offerten unter I . P . 101 an
die Exped. der „ Nordd . Volkszeitung" ,
Osterholz, erbeten._

Eia junges, wohlerzogenesMädchen
aus guter protestantischer Familie
wird schlicht um schlicht für einen
Privathaushalt in Varel zur Stütze
der Hausfrau gesucht . Antritt am
liebsten sofort . Reflektantinnen be¬
lieben sich zunächst postlagernd unter
Chiffre M . P . 100 nach Varel zumelden. _

VvDlDSlSI » AGSIISLI.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter . Branchekenntniffe nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-
Bureau Fortuna » Braunschweig.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

voM
Im großen Saal:

Täglich
Auftreten des neu engagierten

KWer - Pkrsmls.
Entree : Sperrsitz 1 1 . Pl . 50

2 . Pl . 30 -s.
Anfang Wochentags 8 Uhr, Sonntags

6 Uhr.
Eß ^ ^

Im Grotten -Saal:
Großer

Wlwsedk-
SSM.

Belustigungen, wie Schaukel,
Schietzbuden, Kegelbahn usw.

Es ladet freundlichst ein
Lösslvr.

W

Die Oldendurgische Ersparrmgskaffe ist wegen des Rechnungs¬
schlusses für Einlagen und Rückforderungen in der Zeit vom

L3 . Irls 3 L.
geschloffen. . . . .^ U ^ ^ M >Jiir

'
PoM

'
M ^ ^Mewn ^ 0r7E7Höver . stir Leu totalen Teil : W . m Busch , für denJnseraremeu : P . Radomsky , REionsdrnck und Verlag von B . Schars in Oldenburg



2. Berlage
M 885 der „Nachrichten für Ztadt und Land" vom Donnerstag , den 7. Dezember 1899.

Aus alles Welt.
»n - „ ^ Altegyptische Bierbrauer.Wre LudMg Borchardt in dem neuen Heft der „Zeitschriftfür egyptische Sprache" berichtet, hat es im alten Egyptenmcht allem Bierbrauer gegeben , sondern es haben sich auchhreroglyMche Darstellungen der Brauer während ihrer^^halten. Aich einer Stele aus der Zeit Amenem-

he^s H . Z. B . rst ein Mcrnn dargestellt, der mit den Außen.
^ großen Bottich herumknetet und sich dabei am Randedesselben sesthalt. Das Gefäß ist, wie öfters hohle Gegen¬stände m der altegyptischen Kunst, im Schnitt gezeichnet.Eine andere Phase des Brauprozesses ist auf einer Stele desLouvre wiedergegeben. Der Brauer tritt hier nicht das nochunfertige Bier durch , svndern durchseiht es. Er scheint einTuch , m das der ungegorene Brodteig eingeschlagenist , aus-
zuringen, um die Flüssigkeit, das Bier , herauszupresfen, wiedie Trauben zur Wemgewinnung in Tüchern ausaerungenwerden. Daß die altegyptischen Bierbrauer auch viel Absatzgesunden haben, ' scheint jetzt sicher . Wenigstens finden sichoster» Klagen darüber , daß die Jugend des Guten zu vielthate. Sehr bezeichnend ist zum Beispiel die folgende Warnungan emen liederlichen Menschen: Man sagt mir : Du verläßtdie Bücher, Du giebst Dich dem Vergnügen hin, Du gehst vonKneipe zu Kneipe, der Biergeruch allabendlich, der Bürgerlichverscheucht die Menschen (von Dir ) !

Wenn man in der Türkei reist.Ein empörender Vorfall ereignete sich im Eisenbahnzugeauf der . Strecke zwischen Uesküb und Salonichi. Ein türkischerOffizier hatte in dem nur für direkte Reisende bestimmtendurchgehenden Waggon Bndapest -Salonichi Platz genommenund zwar in einem Koupee II . Klasse , wo bereits ein jungerSchweizer saß. Der Offizier schien angetrunken zu sein und
begann gegen den jungen Mann sehr zudringlich zu werden.Dieser erwehrte sich der ihm zugedachten Liebkosungen und
suchte bei einem in der I . Klasse reisenden Landsmann Zu¬flucht , wurde jedoch vom Kondukteur gezwungen, wieder indie II . Klasse zurückzukehren . Inzwischen hielt der Zug eine
kurze Strecke vor der Station Krivolak, da die MaschineWasser fassen mußte. Der Offizier benutzte den Moment,um aus dem Waggon zu steigen und Ueberrock , Schirm und
Handtasche des jungen Passagiers mitzunehmen. Niemandtraute sich, den frechen Menschen anzugrcifsn, da er einenRevolver bei sich trug . Der Zug fuhr darauf in die Stationein, und hier kam auch der Offizier zu Fuß an . Man machtenun das Zugpersonal auf den Mann aufmerksam, dochniemand hatte den Mut , sich ihm zu nähern, bis der schonerwähnte Landsmann des jungen Reisenden selbst auf den
Offizier zutrat und ihm den gestohlenen Ucberrock entriß . Die
Handtasche war inzwischen verschwunden. Anwesende türkischePolizisten fanden keinen Anlaß , gegen den frechen Patroneinzuschreiten. Der Vorfall wurde bereits zur Kenntnis des
deutschen Konsulats gebracht und eine Untersuchung eingeleitet.

* rjr H

I

Von Lord Methüen
finden wir in einem englischen Blatt einige interessante Zügeerzählt. .

Lord Methuen wurde im Jahre 1877 zum Militär¬
attache in Berlin ernannt . Während seines berliner Aufenthaltes
vollbrachte er eine That , die damals viel von sich reden machte.An einem Wintertage ging er am Kanal spazieren und saheinen Mann in selbstmörderischer Absicht in das Wasser
springen. Lord Methuen zögerte keinen Augenblick, er sprang
dem Selbstmörder nach und brachte den hartnäckig Widerstand
Leistenden lebend ans User. Nach einigen Tagen fand eine
Gesellschaft bei Hose statt . Der alte Kaiser Wilhelm hatte
inzwischen von dem Vorfall gehört und dekorierte den jungen
Oberst bei dieser Gelegenheit eigenhändig mit der Medaille fürLebensretter, die heute noch zu den geschätztesten Besitztümerndes Empfängers gehört. Als Lord Methuen 1882 in
Aegypten Pressezensor war , waren die Kriegskorrespondenten
sehr mit ihm zufrieden. Er setzte ein großes Vertrauen in
ihre Loyalität und Ehrenhaftigkeit und er ließ sie dies wohlmerken. So pflegte er ihnen zu sagen, daß ein Bericht über
eine gewisse Sache bis zu einem bestimmten Datum nicht ab¬
geschickt werden könnte, aber daß sie „ kabeln könnten, was sie
sonst wollten ". Mehr als einmal hat er so ein leeres Telegramm¬
formular unterzeichnet und dem Journalisten nur vorher das
Ehrenwort abgenommen, nichts zu senden, was etwa unratsam
erscheinen könnte. Natürlich wurde sein Vertrauen auchniemals getäuscht. — Aus der früheren Zeit seines Aufent¬
haltes in Südafrika wird folgende sehr bezeichnende Geschichte
erzählt. Methuen hatte gerade den -Oberbefehl über eine
Kompagnie von Irregulären . In den Reihen dieser Irre¬
gulären waren auch einige junge Leute von guter , sozialer
Stellung , was ihnen ein Grund zu sein schien, daß sie sichüber alle erheben könnten und vieles herausnehmen dürsten.Eines Tages beging einer von ihnen ein an und für sich
geringfügiges Vergehen, für das er nur eine sehr kleine
Strafe erhalten hätte . Er wurde vor Methuen als den
kommandierenden Offizier gebracht. Nachdem dieser die
nötigen Fragen gestellt hatte , kam er zu dem Schluß, daß es
mit einem einfachen Verweis genug wäre, und erteilte ihm
diesen . Aber der vornehme junge Herr glaubte, sich dies nicht
gefallen lassen zu dürfen, er geriet ganz außer sich vor Ent¬
rüstung bei dem bloßen Gedanken, daß jemand aus seiner
Gesellschaftsklasse einen Verweis bekommensollte, und vergaß
sich so weit, zu sagen: „Sie wissen wohl nicht, wer ich bin,
Herr ! Wissen Sie , daß ich der Hon . Augustus . . . bin ? "
In dem Gesicht des Offiziers rührte sich nicht eine Muskel'
Er sah dem vor ihm stehenden Manne fest ins Gesicht und
sagte : „Wirklich sehr interessant ! Erlauben Sie , daß ich mich
vorstelle. Ich bin Paul Sanford , Lord Methuen , und ich
habe die Ehre, — Sie zu 14 Tagen zu verurteilen !"

Ein Gedankenleser.
Monsieur Ninoff ist in Berlin eingetroffen und hat dort

vor geladenem Publikum Proben seiner erstaunlichen Kunst
gezeigt . Es wird darüber geschrieben : Herr Ninoff ist ein
temperamentvoller Franzose, der mit verblüffender Sicherheit
seine Tricks ausführt . Er errät , an welche Gegenstände feine
Zuhörer denken , zieht die betreffendenSachen aus Taschen und
Portemonnaies heraus, sagt Zahlen und Worte die auf den

Gegenständen stehen , ohne zu stocken an , obwohl seine Augen
dicht mit einer festen Binde verdeckt sind , und übergiebt die
zu Tage geförderten Papiere , Portemonnaies , Geldstücke und
Schlüssel an diejenigen Personen , an welche das Medium ge¬
dacht hat . Ferner bat er, drei Haare dreier verschiedener Per¬
sonen in ein Papier zu packen und gut zu verstecken . Mit
verdeckten Augen fand er dann das Papier , nahm die Haareheraus und übergab sie ihren Eigentümern , indem er sogardie Stelle des Kopfes bezeichnte, von der die Haare abge¬
schnitten waren . Auch als höchst gewiegter Kriminalist im
Stile Cumberlands erwies sich Mons . Ninoff. Ein Herr zückteein. Messer gegen einen anderen und versteckte das Mordinstru¬ment. Wiederum mit verbundenen Augen machte sich Mons.
Ninoff aus die Suche. Mit kühnem Griff hob er den „Mör¬
der" vom Stuhl in die Höhe, rasch hatte er das arme Opfer
entdeckt und im nächsten Moment holte er das Messer unter
einem Teppich hervor. Hierauf „las " er, trotz der Binde um
die Augen, die Aufschrift der Visitenkarte eines ihm vollkommen
fremden Herrn . Zum Schluß ersuchte er die Inhaber der
Sitze der ersten beiden Reihen, die Plätze zu wechseln . Ohne
ein einzigesMal fehlzugehen , führte er die Emigranten wieder
zu ihren angestammten Plätzen zurück.

* -i-
-ü

Der Bankerott eines Fürsten.
Laut Privatbriesen aus Cettinje und Cattaro , so be¬

richtet die „Köln . Bolksztg ." aus dem „Osservatore Ro¬
mano ", macht der Fürst von Montenegro augenblicklicheine unangenehme Krisis durch. Seine Kasse ist völlig er¬
schöpft, der Handel mit Oesterreich vollständig versandet,da ihm die Hauptquelle fehlt , der Kredit . Tie österreichische
Regierung hat der montenegrinischen Regierung den Post¬
anweisungsverkehr vollständig gekündigt , da die montene¬
grinische Post der österreichischen seit mehr als einem Jahre
1,300,000 Lire schuldet. Die Ursache dieses Geldpechs des
Fürstentums ist folgende : Das fürstliche Haus von Monte¬
negro hat bei der bescheidenen Produktionskraft des Lan¬
des nur bescheidene Einkünfte : andererseits hat es in den
letzten Jahren mit vielem Aufwand Hochzeiten gefeiert,welche den Fürsten Nirita ähnlich wie den König von Däne¬
mark zum Schwiegervater Europas machten . Nach den
frohen Festlichkeiten von Cettinje und Antivari kamen die
unangenehmen Rechnungen . Ter Postdirektion in Cettinje
schuldet Fürst Nikolaus über 500,000 Lire , der Regierung
schuldet er über 600,000. Die montenegrinische Post befrie¬
digte die Wünsche des Fürsten durch Anleihen an die der
österreichischen Post Ankommenden Gelder . (Die Postan¬
weisungen werden sofort , die darauf eiügezahlten Summen
erst nach gewissen Zeiträumen zusammen übermittelt .)
Oesterreich reklamierte wiederholt vergebens . Der monte¬
negrinische Postdirektor saß in einer schlimmen morali¬
schen Klemme und verlangte seine . Entlassung , ließ sichaber zum Bleiben bewegen durch Versprechungen des
Fürsten und des Finanzministers , daß die Ansprüche
Oesterreichs binnen kurzem befriedigt werden sollten . Hatman das schauende Auge wieder einmal nach St . Peters¬
burg gerichtet ? Von dort ist sa schon mehrmals Hilfe ge¬kommen, aber Montenegro ist heute nicht mehr der „einzige
Freund " Rußlands , und Rußland hat seine Gelder selbst
nötig . Pulver , Gewehre , Kanonen , ja , die wären Wohl
noch zu haben . Der König 'von Italien ist auch schon einmal
beigesprungen mit Rücksicht auf seinen Sohn , der eine
Tochter des Fürsten zur Frau hat . Ter Sultan , der eine
hübsche Dacht geschenkt hat und sich auch sonst nicht lumpen
ließ bei dem jüngsten Besuche des montenegrinischen Für¬
stenpaares , hat schon genug gethan , indem er persönlichbei der ottomanischen Bank die 250,000 Gulden garantierte,die Nikita dort für die Hochzeit des Erbprinzen mit Juttavon Mecklenburg pumpte . Die Begleichung dieser Rech¬
nung ist bald fällig . Sollte nicht irgend ein amerikanischerOel- oder Eisenbahnkönig dem Fürsten der Berge mit einem
für ihn lumpigen Geschenke aus der Patsche helfen wollen?

„Aur die allen Eichen rauschen . .
Skizze von Hans Hagen.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

So kam der Tag des großen Festes aus dem Schlosse
heran . Am Morgen stand Franzl drüben auf der An¬
höhe an der Kirchhofsmauer . Da hörte er Pferdegetrappel.
Uebsrrascht sah er auf . — Baroneß Irene kam aus ihrem
feurigen Rappen daher gesprengt , sie hatte ihn gesehen,!und hielt direkt auf ihn zu.

Sollte er ihr ausweichen ? Da war sie schon in Hör¬
weite , noch ein paar Sätze jagte der Rippe vorwärts . „Heute
Abend neun Uhr bei den drei Eichen," klang es hastig durchden Wind an fein Ohr , dann warf sie mit energischem,
Ruck ihr Pferd herum und galoppierte quer über die Wiese
hinweg der nahen Straße zu, auf der der Lakai , der ihr
zur Begleitung mitgegeben , langsam des Weges ritt.

Dann war der Abend gekommen ! Hastig, klopfenden'
Herzens war er hier hinuntergestiegen , damals vor dreißig
Jahren ! Gestanden hatte er und gelauscht mit angehal¬
tenem Atem und hinübergefchant nach den erleuchteten
Fenstern , von wo die Melodien so zauberisch berauschend
durch den milden Maienabend herübcrschweöten.Da rauschte auch schon das Wasser des Sees auf;
eine elegante Rudergig kam durch die Dunkelheit heranund näherte sich rasch dem Ufer. Der Förster , der immer
der Vertraute ihres Bundes gewesen, führte die Ruder,
und am Steuer saß , in ein '

Reiseplaid gehüllt , Baroneß
Irene.

Ta hielt das Boot an dem Schöpfbrett ' unter den
Eichen. Zitternd hob Franz das Mädchen ans dem schwan¬kenden Kahne. Sie sah blaß und ernst aus und dankte ihm
mit förmlicher Höflichkeit. Er wollte sie hinter den Stamm
der Eiche ziehen, um sie stürmisch in seine Arme zu
schließen, aber gewandt entzog sie sich seiner Hand und
stellte sich so , daß der Förster sie immer sehen konnte.

„Ich komme, um von Ihnen Abschied zu nehmen , Herr-
Schuster, " sagte sie, sich ohnmächtig bemeisternd in for¬
mellem Tone . Franzl hörte sie kaum . Zn seinen Ohren

klang das Rauschen der Eichen im Walde , das Plätschern
des Wassers im Schilf und dazwischen ihre Stimme , ach,
so ganz anders als sonst.

„ Grollen Sie mir nicht," fuhr die Baroneß , etwas
wärmer werdend , fort , „ ich wollte Sie doch nicht ohne
Abschied gehen lassen ! Aber einmal mußten die Kindereien
doch aufhören , einmal muß der Mensch doch vernünftig
werden . Also leben Sie Wohl, mein treuer , ritterlichen
Kamerad , und denken Sie auch später meiner in Freund¬
schaft !" Sie versuchte zu lächeln und streckte ihm beinahe
burschikos die Rechte entgegen.

Franzl ergriff die kleine, schmale Hand , flammende
Blicke durchbohrten ihre flackernden , unsicheren Augen.

„ Irene , Du lügst," sagte er mühsam , und seine Stimme
zitterte vor tiefinnerster Erregung . Mehr brachte er nicht
hervor.

Der Baroneß schoß das Blut in die Schläfe , Thränen
traten ihr in die Augen , ein Zittern flog über ihren ganzen
Körper.

„Baroneß , es ist die höchste Zeit, " rief ängstlich der
Förster im Boote , „ich verliere meine Stellung , wenn
etwas gemerkt wird !"

„ Irene !" stieß Franzl noch einmal schmerzlich hervor.
„Ich kann nicht anders " rief sie , mit leidenschaftlicher

Erregung , „sei mir nicht böse, leb' wohl !"
Rasch machte sie sich los und stieg eilig in bas Boot.

Hastig riß der Förster in die Riemen , zischend schäumtedas Bugwasser aus — und La waren sie dahin , ewig
dahin!

* *

Der Professor war unten am See angelangt , da er¬
wachte er plötzlich aus seinen Träumen . Jetzt noch einige
Schritte , dann hatte er dis drei Eichen erreicht . Schon saher die knorrigen Baumriesen durch eine Lichtung vor sich.
Noch ein paar Schritte und da war er.

Aber wie anders alles ! Gras und Unkraut wuchs am
Boden , Disteln und Nesseln umwucherten die alte Stein¬
bank unter der mittleren Eiche. Der See schien verschilft,das Schöpfbrett sah kaum noch daraus hervor , und schwarz
lag drüben das Schloß . Die Abendsonne war unterge¬
gangen , und drinnen im Schlosse brannte kein Licht.

Wie es damals hell dort drüben gewesen ! Wie er
damals hier gestanden und sehnsüchtig da hinausgeschant!Und — da kam ja auch ein Boot ! — Aber es war kein
Traum diesmal , da kam wirklich ein Boot , wenn auch
langsamer als jenes andere . Es legte am Schöpfbrett an,und mühsam entstieg ihm ein -eisgraues Männlein , das
dann , gebückt am Stocke, das User heraushnmpelte.

„Nun , Alter, " sagte der Professor , „vertraut Ihr Euch
auch noch dem Wasser an ?"

„ 's wirb bald nicht mehr gehen, gnädiger Herr, " sagteder Alte , und als er den Professor so anblickte und sichein wenig aufrichtete , da ward 's dem Professor so eigen
zu Mute.

„ Wäret Ihr nicht früher in Diensten drüben im
Schloß ?" fragte er.

„Ja , Förster war ich dazumal drüben , gnädiger Herr,
ist aber lange her ."

„ Der alte Freiherr ist Wohl schon lange tot ?"
„ Ach nein , an die zwanzig Jahre . — Er ist kurz nachseiner Tochter gestorben ."
„Nach seiner Tochter ?" fragte der Professor hastig,

„nach welcher?"
„Nun , nach der Baroneß Irene , die hier am Schöpf¬brett ins Wasser ging, " sagte der Alte ahnungslos.
„ Was ? Mein Gott, " rief der Professor , „BaroneßIrene hat sicb hier ertränkt ?"
„Ja , ja , das war 'ne traurige Geschichte, gnädigerHerr, " fuhr der Greis fort , „und doch die alte Geschichte.Die junge Baroneß , die war in Pfarrers Franzl verliebt,und der alte Freiherr hätte wohl nichts dagegen gehabt,denn der Franzl war , weiß Gott , der schönste und ge¬scheiteste Junge von der ganzen Schloßschule drin . Aberwas die Baronin war und die älteste Tochter , die habender armen Baroneß Tag und Nacht zugesetzt, bis sie den

Franzl hat lausen lassen und geheiratet hat irgend soeinen Baron , mit dem sie kreuzunglücklich geworden ist.Und wie ihr einziges Kind gestorben war , da ist sie her¬nach hierher zu ihren Eltern zu Besuch gekommen. Und
dann war sie eines Morgens auf einmal verschwunden undAbends , da haben wir sie hier im Teiche gefunden ."

„Und der Pfarrerssohn , was ist denn aus dem ge¬worden ?" srggte der Professor tief erschüttert.
„ Ich weiß nicht, " sagte der Alte kopfschüttelnd ; „erund sein Vater sind bald fortgezogen , nachdem es den

Bruch gegeben hat . Ich denk' mir , er wird auch gestorben
sein, der gute Pastorsfranzl ! Ich seh' ihn noch wie heute,als ich damals mit der Baroneß Irene hier abfuhr , sostand er am Ufer, gerade wie Sie jetzt !"

Der Alte sah dem Professor jetzt gerade aufs Profil,und seine scharfen Augen prüften genau die feinen Linien
des Gesichtes.

„Ja , mein Gott — kann denn das möglich sein ?"
ries er plötzlich in freudiger Erregung , „ gnädiger Herr , —
Sie siud 's ja selber . . . Sie sind doch —"

„Nein , nein , Alter ,
's ist schon recht," wehrte der

Professor , trübe lächelnd, ab und legte der gebeugtert
Greisengestalt des Alten die Hand auf die Schulter , „der
starke Förster von damals , vor dem wir alle solchen Respekt
hatten , und der fröhliche Franzl aus dem Pfarrhaus , die
sind schon lange , lange gestorben . Es ist alles anders ge¬worden , seit ich aus der .Heimat fort bin , — nur, " fügteer wie im Selbstgespräch leise hinzu , „nur die alten Eichenrauschen immer noch dasselbe Lied !"

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Die nächste Versammlung findet nicht am Donnerstag,den 7 ., sondern an: Freitag , den 15 . Dezember d. Zs .,abends Lhe Uhr, im Vsrsinslokal (Markthalle ) statt.



Worein für Gesundheitspflege und
Waturheikkunde.

Am Freitag , den 8 . Dezember , abends 8-/2 Uhr, im Saale des
Kaiserhofs : Oeffentlicher Vortrag des HerrnRemholdGerling-
Berlin über:

„Die Lungenschwindsucht
und ihre Bekämpfung ."

Eintrittsgeld für NichtmitgliederSO Pfg._

Oldenburger
Konsum- Verein.

e. G . irr. b. H.
Wegen bevorstehender Msrrkenabrmhme werden

die verehrt. Mitglieder ersucht, schon jetzt die kleinen
Marken gegen größere in den Verkaufsstellen urn-
zrrtausch en. Der Vorstand.

linier Hebern krorebtorats 8r . KZI . Hobelt des Hsr ^oZs ^ Ikred
von Laobsen -lüobnrx -Ootba.

V.
6mW «V . 78888 I.

§ a/ck - xjU pMjtz hgllgg „
ErsterHWtzMiWLSüllÜ„ etc.

»ZUNL 'Z ». ! ^ >0 böse ein ssreilos!
I -eso ä Milr . 3,30 (körte u . leiste 30 ktZ . extra ) anob ZsZen

I^aobnabme ern^treblt nnci versendet

OA.WH klSrrilLS in VW'LZLL
unü ru kabsn ilisr am Orts bsi al !sn durch /iusbsng lcsnntlieksn

Vsrkaufsstellsn. _ _—
2HLM üsr?

SSsLsLtis - LL . L «rx »LrrS27 ^ Sri I

DNkoLs iLi » SI7 )c°L8SLlSNLL I
risbSi ? 280,000 8EVL Lrrr 6Svi ?LtasLs.

SKk" Irr allsn L .Lr » irSTL - , k ^LpLsi ?- 1L» S «rMiEvLGrr
LAsssLräLtsn LLuL ! sL,

vre niobt , ZsZsn kinssnäunA von blarb 1,20 tranbo.
ZU. DI ^ r °S » ÄAQllLr ' , VsDÜrr d -, ksipniZer Ltrnsse 115 —116.

^ n allen klät ^en werden AeeiZners Vertreter Zesnobt.
Rastede . HausmannBrötje in

Kleibrockläßt am
M»A , im 11 . Jejkmber,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
in seinem Hankhaussr Busche:

M shiskre luge schiere
Eiche« , «ehrere Bliche«
1. KMiiche » « . Bre««-
Ph

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

I . Degen , Aukt.

Frau Witwe Harfst
hierselüst beabsichtigt, ihre
an der Kurwirkstr . Nr . 23
belegene

Wirtschaft
mit Ausspunu

öffentlich Meistbietend zu
verkaufen, und ist hierzu
Dermin auf

Sommbend,
d^U K. d.

nachm. 5 Uhr,
in Witwe Harfst Hause
angesetzt.

In dem Hause, welches sich in
einem guten Bauzustande befindet,
wird seit langen Jahren eine flotte
Wirtschaft betrieben. Der Stall bietet
Platz für 21 Pferde und ist der Aus¬
spann bedeutend.

Einem strebsamen Wirte bietet sich
hier eine vorzügliche Brotstelle.

Weitere Auskunft erteile ich gern
undunentgeltlich.

E . Memmen , Aukt.

Reizdeen Neuheiten in Glas-
sach en für

GürrrK .Oli 'LWlILmrrs.
Sort .-Kiste L enthält 272 Stück schön
bemalte und besponn. große Kugeln,
Rest., Früchte, Zapfen , Perlen re., in
prachtv. Farben (große schöne Baum¬
spitze, Wachsengel gr .) Nachn. 5.— .
Eins. 4.80 franko. Th . Fr . Geyer,
Limbach-Alsbach i . Th.

Preisliste » mit

700 Abbildungen
versendet sranko oegen 30H ( Briesm.)
die Chirurg . Gummiwareu - u.
Bandageusabrik von Müller
«L Co ., Berlin 8 ., Prinzenstraße 43.

arlchen sos . jeder Höhe auf
i Schuldschein : c . an Jedermann!
f Prospekte gegen Rückporto erteilt

Jul . Remhold, Hainicheni. Sa.

Vor 1900
zuverlässigeTestamentsabfassung
nach dem bisher geltenden Rechte
durch
1 . k . kölinkv , RWllr .,

Oldenburg , Theaterwall 11.

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
CoupecmitLangbaumundverdecktem
Kutscherbock ._ Kurwickstr . 8.

Oelkuchen
empfehle billigst.

I . B . Harms.
Rwdeedäewe,

sowie andere Sorten , offeriert billigst
H . Weinberg , Humboldtstr . 36.

SLIlLA? WMLiMl

Grohn AilAeckiis.
Wegen anderweitigen geschäftlichen Unternehmens ver¬

kaufe mein sämtliches Lager von

Kolonialwaren, Weinen
u. Likören

bis zum1. Januar kGAGMHGZE MM -tGW ^ Z?GLS.

6 . -be § § « ra -r/r,
suitsr suiigi

KM«

Hurra ! Jetzt bekommen wir wieder
den schön schmeckenden

Mertkrsi»
aus äsr LSler -DroZoris,

Wall 4.
Flasche ü 50 ^ und 1 S L

Wegen anderweitigen Unternehmens
steht zum 1 . Mai oder auch eher eine
an der Hauptstraße einer kleinenStadt
Oldenburgs belegene , seit langen
Jahren mit bestem Erfolg betriebene

Tchmrz - , Weih - »iiS
ßnilbrot-

Merei M SMitmi
unter günstigen Bedingungen und
geringer Anzahlung zum Verkauf.

Das Immobil eignet sich haupt¬
sächlich gut für junge Anfänger , da
sämtliches Bäckereigeschirr mit über¬
nommen werden kann.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

350 Dameu
sAF T. LL - LLL» Mt gr . Vermögen
wünschen Heirat. Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg2.

kimii i.sngs,
Heiligengeistwall3 ».

Anderweitigen geschäftlichen
Unternehmens haköer öilligst
zu verkaufen:

3 fast neue Wetten , Bett¬
stellen m . Matratzen , Tische,
Stühle , 8 Kängekampen,
Waschtische , Anrichte,
Schrank , Sofa , Worzellan
n . a . m. Markt 20.

KNNN ^ tbN - ^ '^
Nordstr

' ''
17.

Vorbereitung z . Maschinisten-,
Applikanten-, Bahn - n. anderen
Examen übernimmt

Privatlehrer LSZrlsi »,
_ Roseustraste 12.

Käse- kWM« K,
i . 8n.

ältestes und größtes Geschäft dieser Branche
hier am Platze,

riegem
'

ŝt,-. 5, Si-ünesv . ,g,
empfiehlt

sämtlicheSorten Käse,
GVSLiAlLMr:

AH Holsteiner Krise. ^
Preisliste aus Wunsch gratis.

317 . öMmM' 8iM -I«ottöck.
118,088 Lose md 58,188 8e«im!

HöGer Gmm er . 366,660 M!.!
Die Lose kosten für alle Klassen: Ganze Mk . 132.—, Halbe

Mk. 66 .—, Viertel Mk. 33.— , Achtel Mk . 16 .50.

Ae Ziehung 1. Klage begmt am26. Wr. 1896.
Originallose empfehle zum amtlichen Preise von:

Ganze Halbe Viertel Achtel
6 Mk. 3 Mk . 1,50 Mk, 75 Psg.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem
Abschnitte der Postanweisung.

6 . llsubört juiw., klsunsvbveig.
/wltests konressionisnts l.ottsne- liaupi -l(o !löliis . 6egr . 1793.

Karser
'
- UhWMen

von keinem anderen Aaörikat
üöertroffen.

14 Tage zur Probe , ohne Kausbedingnng.
LrllsLn - V SDlrslSi ? :

ZLiixs. MÄllsr , NH.-LtD!iker,
Achterustratze 35.

_ Mech . Reparatur-Werkstatt mit Dampfbetrieb.
'
Verantwortlich für Politik Md^FemketönIvr . E.Söber , für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil: P . Radomsky, REionsdM Md Veistagvon B. ScharfmSldenoML.
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